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Die Ernte
ist ein strenger
Kontrolleur

IN EINER REIHE VON GEBIETEN KASACHSTANS 
WIRD DIE ERNTETECHNIK LANGSAM VORBEREITET

Die Grenzen der Ernte in Kasachstan dehnen sich aus. Nach den Ge-
treidehaiiern der Gebiete Tschimkent und Dshambul begannen die Mecha- : 
nisatoren des Gebiets Alma-Ata mit der Massenernte.

In diesen drei Gebieten waren Ende Juli über 80 Prozent Halm- und 
Hülsenfrvchte gemäht.

Mit der Ernte wurde bereits in 
den Kolchosen und Sowchosen der 
Gebiete Taldy-Kurgan. Uralsk. Ak- 
tjubinsk. OslÈasachstan und Semi- 
palatinsk begonnen. Bald kommt 
die heiße Erntezeit in die Neu­
landweiten.

In das Fließband der Ernte reiht 
sich heuer eine Neuerung ein. die 
sich gut bewährt hat — der Ge­
treidespeicherungsbunker. Diese 
Bunker «erden unmittelbar in den 
Wirtschaften hergestellt. Man re­
pariert das Laufwerk einer abge­
schriebenen Kombine, baut einen 
geräumigen .Metallbunker ein sowie 
eine Einrichtung, um da« Korn in 
Kraftwagen zu verladen. Zwei—drei 
dieser Sclbstfahraggregate werden 
dann, einer Gruppe von Mähdre­
schern zugeteilt. Wenn bei ejnem 
dieser Mähdrescher der eigene Bun­
ker voll ist. eilt ihm der Fahrer des 
Getreidespeicherungsbunkers ent­
gegen und nimmt das Korn auf. 
Der Mähdrescher arbeitet weiter. 
Aus dem Aufspeicherungsbunker 
wird das Korn in Autos verladen 
und zur Tenne oder zum Silo ge­
bracht.
_Die_ Neulandwirte haben sich 

überzeugt, daß dieses Ernteverfah­
ren den Bedarf an Lastkraftwagen 
vermindert und Stillstand der Tech­
nik ausschließt

in der Republik wurde viel getan, 
um Mechanisatoren auszubilden. In 
den Industriebetrieben, besonderen 
Schulen .der ..Kasselchostechnika" 
und in Techniken wurden über 
zwanzigtausend Personen ausgebil­
det Sie alle machten ein Betriebs­
praktikum durch. Während der dies­
jährigen Ernte werden Tausende 
junger Mechanisatoren die Reife­
prüfung bestehen müssen.

Die Kolchose und Sowchose Ka­
sachstans müssen dem Staat in die­
sem Jahr Millionen Tonnen Korn 
geben. Die Erfüllung dieses verâht- 
wortungsvollen Auftrags wird in 
vielem von der Organisiertheit der 
Mechanisatoren aohängen, davon, 
wie die Landorgane, Leiter und

Fahnen für die Besten
Das Kollektiv des Zementwerks 

von Tschimkent ist aus dem so­
zialistischen Wettbewerb nach den 
Arbeitsergebnissen für das zweite 
Quartal des laufenden Jahres als 
Sieger hervorgegangen. Ihm wurde 
die Rote Wanderfahne des Mini­
sterrats der UdSSR und des Uni­
onsrats der Sowjetgewerkschaften 
zugesprochen.

Die Kollektive des Alma-Ataer 
Werks für Stahlbetonerzeugnissc 
und des Semipalatinsker Zement­
werk» wurden mit Roten Wander­
fahnen des Ministeriums für Bau­
stoffindustrie der UdSSR und des

Fachleute der Wirtschaften operativ | 
zu handeln vermögen.

Aber die ersten Erntetage zeigen, 
daß in einer Reihe von Rayons 
nicht alles glatt verläuft. In den 
Wirtschaften der Gebiete Tschirn- 1 
kent. Dshambul und Alma-Ata wird । 
die Technik mangelhaft genutzt, und [ 
das Arbeitstempo ist niedrig Di 
die Überholung nicht rechtzeitig I 
bewerkstelligt wurde, kamen viele | 
Kombines mit Verspätung auf die 
Felder.

Auch in den Neulandwirtschaften 
eilt man nicht, die Erntetechnik in­
stand zu setzen. Laut Angaben der 
Zentralverwaltung für Statistik der 
Republik ist in den Gebieten Tur- 
gai. Zelinograd. Nordkasachstan 
und Kustanai etwa ein Drittel der 
Mähdrescher und Mähmaschinen 
noch nicht überholt worden. Es 
gibt auch keine Rechtfertigung da- 
lür, daß in den Wirtschaften des 
Gebiets Ostkasachstan die Repara­
tur der Mähdrescher verzögert 
wird. Hier ist die Ernte schon im 
Gange, aber über 400 Mähdrescher 
sind noch nicht einsatzbereit..Die 
Wirtschaften des Gebiets Urälsk 
haben die Mahd ebenfalls begon­
nen. aber bis jetzt sind siebenhun­
dert Mähdrescher noch nicht über­
holt worden. Über 800 Mähdrescher 
konnten im Gebiet Karaganda bis 
jetzt nicht eingesetzt werden.

Eine der. Ursachen, warum die 
Überholung hinausgezögert wird, 
ist der Mangel an Ersatzteilen. Das 
Werk „Rostselmasch" lieferte im 
ersten Halbjahr 32000 Bolzen für 
Schneideapparate sowie eine große 
Menge von Gehäusen für Kornele­
vatoren weniger, als geplant war 
Das Werk „Krasnodarselmasch" 
versandte nur die Hälfte der nöti- I 
gen Anzahl von Ketten für die 
Kornelevatoren. Es sind dringende 
Maßnahmen erforderlich, um die ge­
samte Erntetechnik einzusetzen.

Thälmann SHANUSAKOW

(„Prawda” von 5. August 1971)

ZK der Gewerkschaft der Arbeiter 
dieses Industriezweigs gewürdigt.

Die Fahnen des .Ministerrats der 
Kasachischen SSR und des Kasach- 
staner Repuhlikgewerkschaftsrats 
wurden den Kollektiven des Kom­
binats „Promstroiindustrija" von 
Temirtau und des Zementwerks 
von Karaganda zu erkannt.

Dem Kollektiv des Trusts „Kas- 
promtechmontash" wurde nach den 
Ergebnissen des sozialistischen 
Unionswettbewerbs für das zweite 
Quartal die Rote Wanderfahne des 
Ministerrats der UdSSR und des

Zu Besuch bei Marinesoldaten 
der Rotbanner-Schwarzmeerflotte

Am 4. August besuchten di^ Ge- 
rnossen L. I. Breshnew, bl. V. Pod­

gorny,. P. J. Schelest, K. F. Katu­
schew. B N. Pononiarjew zusam­
men mit den in der Sowjetunion 
zur Erholung weilenden führenden 

I Repräsentanten der brüderlichen 
I kommunistischen und Arbeiterpar- 

tbién Todor Shiwkow. Erich Ho­
necker. Jumshagin Zcdcnbal. Ed­
vard Gicrek und Gustav Husak die 

I Marincsoldaten der Rotb.snner- 
I Schwarzmeerflotte. Die Gäste be­

suchten Kriegsschiffe, machten sich

Heiße
Tage auf 
den Feldern

Die Getreidebauern des Landes, 
setzen die Emlebergung fort. Wie 
die Zcnlralverwr.ltung der UdSSR: 
für Statistik niitleilt, wurden in;

I der letzten Juliwoche die Halm-i 
und Hulsenfrüchte auf einer Flä-' 
ehe von 12.5 Millionen Hektar ge-

I mäht. Bis Anfang August wurde
I das Getreide von insgesamt 
| 35 317 000 Hektar — einem Drittel 
der Gesamtsaatfläche des Landes 
— geräumt.

| In der Russischen Föderation ist , 
da« Getreide von fast 20 Millionen 
Hektar — 28 Prozent der Saatflä­
che — geborgen

In der Ukraine und Belorußland 
' wird die Ernteeinbringung durch 
' das heiße Wetter begünstigt. Den 
| Mechanisatoren dieser Republiken 
ist es gelungen, die wegen des 

I Unwetters versäumte Zeit nachzu 
i holen, die Kennziffern des Vorjahr1, 

zu erreichen und in einigen Ge 
bieten Sogar zu übertreffen.

Die ukrainischen Ackerbauern 
haben das Getreide von 10.2 Mil 
Honen Hektar eingeheimst. Auf 
dieser Fläche wurden die Schwaden 
zu 88 Prozent gedroschen. In Belo 
ruBland ist fast ein Viertel der 
Halmfrüchte gemäht worden.

Die Wirtschaften Usbekistans! 
Aserbaidshans und der Moldau ha | 
ben nur noch etwa ein Zehntel der 
Getreidefelder zu ernten, in den■ 

| baltischen Republiken wird mit der' 
। Emtebergung’ erst begonnen.
! Gleichzeitig mit der Getreideein­

bringung bereiten die Landwirte die 
l eider auf die Aussaat der Winter- । 
kulturen vor. Im Lande sind 17.1 
Millionen Hektar Ackerland (di«- 
Reinbrache eingeschlossen) für die 
Herbstaussaat gepflügt.

Die Ernte des ersten Jnhres des 
neunten Pianjahrfünfts fließt in die 
Staatsspeicher.

(TASS)

Unionsrats der Sowjetgewerkschaf­
ten zuerkannt. Das Kollektiv des 
Trusts „Karagandasantechmontash" 
wurde mit der Fahne des Mini­
steriums für Montage- und Son­
derbauarbeiten der UdSSR und des 
ZK der Gewerkschaft der Mitarbei­
ter des Bauwesens und der Bau­
stoffindustrie gewürdigt. Fahnen 
des Ministerrats der Kasachischen 
SSR und des Kasachischen Gewerk­
schaftsrats wurden den Kollektiven 
der Trusts „Kaselektromontash" 
und „Kasmontashstroidetal" zuge­
sprochen. 

(KasTAG)

mit dem Alltag, den Lebensver­
hältnissen, der Ausbildung der Be­
satzungen sowie mit der neuen 
Technik und Bewaffnung der so­
wjetischen Seestreitkräftc vertraut, 
eie den Frieden und die Sicherheit 
der Völker der Sowjetunion und 
der Länder der sozialistischen Ge­
meinschaft behüten.

Auf dem Kreuzer „Leningrad" 
fuhren die Gäste aufs Meer hinaus 
und beobachteten die Schießühun- 

-gcn. Raketenabschüsse und andere 
Militärübungen. bei denen die Mari- 
ncsoldatcn ihr hohes Können im

Dank für die Glückwünsche
MOSKAU. (TASS) E-ward 

Gieceki . Jo.wl ,. Gyrankiewicz . und, 
Piotr'JaroszeWicz richteten an das 
sowjetische Volk aufrichtige Din 
keswortc für die, herzlichen Glück­
wünsche anläßlich des, nationalen 
Feiertags1 der Widdergeburt Po­
lens..« -,

In.einem Telegramm an L T 
Breshnew. N. V Podgorny und 
A \. Kossygin unterstreichen die 
polnische Repräsentanten: „Die

REGION KRASNODAR. Die vom Akademiemitglied, zweifachen Hel
den der sozialistischen Arbeit, Pawel Pantelejmonowitsch Lukjanenko. ge­
züchteten berühmten Sorten des Winterweizens haben bei den Getreide­
bauern Ancikcnnung gefunden. Die Sorte „Besostaja-l" nimmt in unse­
rem Lande etwa 8 Millionen Hektar Ackerland ein. Weitgehend werden 
auch die Weizensorten „Aurora" und ..Kaukasus“ angebaut. Allein in der 
Region Krasnndar wuioen damit 138 000 Hektar bestellt.

In der Btlgad«- hoher Ackerbaukultur, die vorn Helden der sozialisti­
schen Arbci: Michail Klepikow geleitet wird, ergibt jeder Hektar 60, stel­
lenweise 65 Zentner Getreide.

UNSER BILD: Brigadier M. I. Klepikow. Chef der Verwaltung Land­
wirtschaft in Ust-Labinsk G. I. Lyssych, Vorsitzender des Kolchos „Ku­
ban" I. T. S:dorcnkc und Akademiemitglied P. P. Lukjanenko besichtigen 
einen Schlag des Winterweizens „Kaukasus" vor der Mahd.

Umgang mit der modernen Kriegs- 
tecmiik bewiesen.

Die hohen Gäste wurden vom 
Minister für Verteidigung d;r 
UdSSR. Marschal der Sowjetunion 
A. A Gretschko. vom Oberbefehls­
haber der Seestreitkräfte, 'Flotte­
admiral der UdSSR S. G. Gorscii- 
kow, vom Befehlshaber der 
Schwarzmeerflotle. Admiral W. S. 
Syssojew, vorn Mitglied1 des Mili­
tärrats def Schwarzmeerflotte N. K. 
Kiritschcnko und anderen Genossen 
begrüßt

Das Treffen der Qenossen L. I.

Wiedergeburt eines unabhängigen 
Polens als sozialistischen Staat, 
seine-weitere dynamische, Entwick­
lung in festen und unverletzlichen 
Grenzen sind mit der Herstellung 
der Beziehungen der internationa­
len Solidarität zwischen- unseren 
Völkern eng verbunden, die auf der 
ideologischen Gemeinsamkeit und 
der sich ständig vertiefenden 
Freundschaft, auf dem unverbrüch­
lichen Bündnis zwischen Polen und

Foto: TASS

Breshnew, N. V Podgorny. P J 
Schelest. K. F. Katuschew. B. N. 
Ponomarjow, Todor Shiwkow, 
Erich Honecker. Jumshagin Zeden- 
bal. Edvard Gierest und Gustav Hu­
sak mit den .Matrosen, Offizieren 
und Admiralin der Rotbanner- 
Schwarzmeerflottc verlief in einer 
Atmosphäre dir Herzlichkeit und 
der aufrichtigen Freundschaft.

Zum Schluß des Treffens fand 
auf drm Kreuzer unter Teilnahme 
der Flottelaienkünstler ein Konzert, 
statt.

der Sowjetunion auf der engen 
brüderlichen Zusammenarbeit be­
ruhen.

Wir werden auch weiterhin die 
Beziehungen der Freundschaft Zu­
sammenarbeit und des Bündnisses, 
die Polen mit der Sowjetunion ver­
binden. für die Lebensinteressen un-| 
serer Völker, für die Sache des; 
Sozialismus. Kommunismus und 
des Friedens konsequent entwickeln 
und festigen.

Mit dem kämpfenden 
Vietnam solidarisch

MOSKAU. (TASS). Dir Monat 
; der Sowjetisch-Vietnamesischen । 
: Freundschaft bestätigt erneut die! 

Entschlossenheit der Sowjetmen- 
*•4 sehen, auch weiterhin die vietname-1 

I sischen Patrioten, die die Angriffe 
I des amerikanischen- Imperialismus 

' I abwehren, zu unterstützen.
,-J,-'-■So wurde dis .'tsssenkampagne 

der Solidarität in der UdSSR von 
der Delegation der Gesellschaft 
für Vietnamesisch-Sowjetische

i Freundschaft eingeschätzt, die,vom | 
I Mitglied dis Ständigen Komitees 
: dér Nationalversammlung der 
| DRV, Frau Le Thi Xucn. geleitet 

wird.
I Die Gäste reisten durch die So- 
I 'vjctuniön und nahmen an verschie­

denen Kundgebungen und Ver­
sammlungen - der Solidarität mit 
dem vietnamesischen Volk teil.

Le Thi Xuen erklärte auf einer 
Pressekonferenz, daß sie und ihre 
Begleiter in der Ukraine und in 
anderen Gebieten der UdSSR 
konkrete Beispiele der uneigennüt­
zigen Freundschaft und Sympha- 
tien seitens der Sowjetménschen 
gesehen haben In fndustriebctric- 

i ben sind die Sowjetmenschen mit 
I Enthusiasmus dabei, Aufträge 

Vietnams zu erfüllen.
I Die Leiterin der Delegation be- 
I tonte, daß die Sowjetunion sich im 
| internationalen Weltgeschehen stets 
I- für die gerechten Forderungen des 

vietnamesischen Volkes einsetzt 
und die Weltöffentlichkeit für die 
Hilfeleistung an Vietnam mobili-

In Belorußland finden Kundge­
bungen der Solidarität mit dem 
vietnamesischen -Volk, statt.

„Die Vcrbrpche.n der Pentagon- 
Soldateska in Vietnam rufen bei 
allen ehrlichen Menschen Zorn und 
Entrüstung hervor", sagte der Vor- 
sitzende des Kolchos -.Rossija". 
G. Kowaltschuk.

Anläßlich des .Monats der 
Freundschaft wurde in der wissen­
schaftlichen Bibliothek Charkows 
eine Ausstellung von Büchern upd 
Illustrationen veranstaltet.

MOSKAU. Eine Delegation der
Atomenergiekommission der 

ISA, die am 4. August in der 
idSSR eingetroffen ist. wird 
domforschungszentren der UdSSR 
esuchen. Die Delegation wird vom 
.'obeipreisträger, Dr. Glenn Sea- 
iorg. geleitet.
Die 10 amerikanischen Wissen- 

chaftler kamen zu einem Gegenbe­
uch, nachdem eine Delegation des 
itaatlichen Komitees für Atomener- 
'ieforschung der UdSSR im April 
lieses Jahres in den USA weilte.

MOSKAU. Sowjetische Juristen 
erhoben einen Protest gegen 

lie Massenrepressalien in Sudan. 
Sie forderten die sudanesische Re- 
[ierung auf. den Verbrechen Ein- 
lalt zu gebieten, das Recht wieder- 
lerzustellen und, die Prinzipien der 
Demokratie und'des sozialen Fart- 
■chritts, die früher proklamiert 
vurden, in der Praxis zu verwirldi-

Die sowjetischen Juristen appel- 
ierten an ihre Kollegen aller Lan­
ier, an internationale Juristenorga- 
lisationen. sich für die demokrati­
schen Kräfte des Sudan« einzuset- 
:en 1 und gegen die Verletzung der 
n der allgemeinen Deklaration der 
Menschenrechte fixierten Rechte 
ind Freiheiten zu kämpfen.

| WOW. In f der Westukraine 
Ls wurde die Verlegung des 

iweiten Stranges der Gasiernlei- 
ung „Bratstwo" begonnen, die 
ürdgas aus der Sowjetunion der 
Tschechoslowakei zuführen wird.

Die Lance des zweiten Stranges 
auf dem Territorium der Ukraine 
jcirägt IBS Kilometer.- Dieser 
Strang wird einen Bestandteil der 
htcmationalen Gasfernleitung 
.UdSSR-Westeuropa" bilden Nach 
ier Fertigstellung dieser Pipeline 
werden sich die Erdgasexporte aus 
ier Sowjetunion in, europäische 
Länder vervielfachen.

LONDON. Das britische Unter­
haus hat nun den gewerk­

schaftsfeindlichen Gesetzentwurf, 
der das Streikrecht radikal em- 
schränkt, endgültig gebilligt. Das 
neue Gesetz verbietet die sogenann­
ten „wilden Streiks", die etwa 95 
Prozent aller Ausstände in Großbri­
tannien ausmachen. Ferner sollen 
die Gewerkschaften die „wilde 
Streiks" unterstützen, mit hohen 
Geldstrafen belegt werden. Das 
Gesetz legt ferner eine 60 Tage- 
Wartezeit vor den Streiks fest. Auf 
Grund dieses Gesetzes sollen Ar­
beitskonflikte vor besonderen Ge­
richten verhandelt werden, wobei 
die Verletzung der Gerichtsentschei­
dungen mit Geld- und Freiheits­
strafen geahndet wird.

NEW YORK. Auf den interna­
tionalen Devisenmärkten, ist 

es zu einer neuerlichen Verschärfung 
der hektischen Spekulationen um 
die weitere Dollarcntwcrtung ge­
kommen. Das Organ der amerika­
nischen Geschäftskreise „Journal of 
Commerce" teilt unter anderem mit. 
daß die Goldpreise âüf dem Londo­
ner Markt in dieser ’ Woche den 
Höchststand der: letzten ‘ zwei Jah­
re erreicht haben.

..Ein Land nach ’dem anderen be­
eilt sich, seine Döllarbcstände ge­
gen Gold einzutauschcn". konsta­
tiert das Magazin „Us News and 
World Report’1'-

Konserviertes Gras für das Vieh
Anwelksilage... Es gibt Jetzt keine Wirtschaft, die sich um Ihre Be­

schaffung nicht kümmern, Ihre Wichtigkeit für den Aufschwung der Vieh­
zucht nicht erkennen würde. Indessen sprach man von Ihr vor ein paar 
Jahten nur in engen Kreisen der Fachleute. Warum gewann die Anwelk­
silage so schnell an Popularität.

Auf die Notwendigkeit der Er­
zeugung effektiven Futters, zu dem 
die Anwelksilage gehört, wurde in 
den Beschlüssen des XXIV. Partei­
tags der KPdSU hlngewicscn. Auf 
dem zweiten Plenum des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans, das vor kurzem tagte. 'Wurde 
beschlossen, gegen Ende des Plan- 
tahrfünfts in den Wirtschaften der 
lepublik die Einlagerung von An­

welksilage auf etwa zwei Millionen 
Tonnen zu bringen.

Wie verläuft aber die Beschaffung 
des „konservierten" Grases in die­
sen Tagen? Um auf diese Frage 
zu antworten, wollen wir vorerst 
davon erzählen, wie es überhaupt 
um die Sicherung einer satten Stall- 
haltung der Tiere bestellt ist Das 
ist auch deswegen vonnöten, damit 
man «ich der ganzen Bedeutung 
des Fiittcrproblcms hei der Steige­
rung der Produktion von Fleisch.

Milch. Eiern und anderer Produkte 
bewußt wird.

Die Sowchose und Kolchose der 
Republik besitzen schon über 80 
Millionen Zentner Heu. Das ist 
mehr als im vorigen Jahr um die­
se Zelt, trotz de» verspäteten Früh­
lings und des launenhaften Som­
mers. Mü unter den ersten bewäl­
tigte das Gebiet Zelinograd den 
Plan der Beschaffung von Grobfut­
ter. wobei es fast filnfhunderttau- 
send Zentner Heu überplanmäßig 
fcrtigstellte. Vor Abschluß der Hcu- 
besenaffung stehen die Gebiete Tur- 
gai und Alma-Ata.

In der Republik wurde In diesem 
Jahr mehr Heu an die Übcrwinter- 
ungsplätze der Tiere zugcstellt als 
im vorigen. In demselben Gebiet Ze- 
'inograd wurden über 80 Prozent 
Grobfutter an die Farmen gebracht. 
Ähnlich . steht cs in den Wirt­
schaften des Gebiets Kustanai. Eine 
große Menge Heu wurde zu Bün­

deln gepreßt. Besser wie im vori­
gen Jahr verläuft die Vorbereitung 
von Saftfutter; 600 000 Zentner, 
hauptsächlich Mals, wurden schon 
siliert. Diese Arbeit wird im Süden 
und Osten Kasachstans in beschleu­
nigtem Tempo bewerkstelligt. Die 
Nordgcbicte bereiten sich erst dazu 
vor. Aber zurück zur Anwelksilage.

In diesem Jahr sollen die Kolcho­
se und Sowchose der Republik laut 
Plan davon mindestens eine halbe 
Million Tonnen beschaffen. Be­
rücksichtigt man, daß, es um eine 
neue Sache geht, so Ist die Auf­
gabe groß, aber erfüllbar. Davon 
zeugen die Erfahrungen der besten 
Wirtschaften. Rayons und Gebiete. 
Allen voraus In der Zubereitung 
der Anwelksilage sind 'die Sowcho­
se und Kolchose des Gebiets Scmi- 
palati'nsk. Sie beschafften etwa 
200000 Zentner und überholen ihr 
Plansoll fast um das Vierfache. Im 
Lenin-Kolchos, Rayon Urdsharski, 
wurde eine besondere Brigade für 
die Zubereitung der Anwelksilage 
gegründet. Dieser Kolchos war vor 
einigen Jahren .mit unter den er­
sten im Irtysch-Gcbiet von Semipa- 
latinsk, die'an die Konservierung 

von Gras herangingen. Das Gras 
wird hier mit der Kombine SK-4 
und der Mähmaschine ShWN-6 
gepiäht und dann mit der Silokom­
bine KS-2.6 sowie mit der Ma­
schine KIR-1,5 aufgelcsen und 
zerkleinert.

Zweimal mehr Anwelksilage als 
planmäßig bereitete das Gebiet Al­
ma-Ata. Im Wettbewerb für eine 
satte Stalllialtiing der Tiere zeich­
nen sich die Landschaffenden des 
Rayons Talgar aus. Sie .überholen 
sowohl den Bcschnffungsptan von1 
Heu als auch den von Anwelksila­
ge, cs wurden über: 3 100 Tonnen* 
angewclktcs Gras eingelegt. Die 
Sowchose und Kolchose des Rayons: 
wie auch andere■ Wirtschaften des, 
Gebiets 'fibcrnBhmcjr vieles aus der 
fortschrittlichen Technologie der 
Zubereitung von Anwelksilage, die, 
sich in der Kasachischen Maschi- 
iicn-Prüfungsstation bei Alma-Ata 
bewährt hat.

Unter den Besten bei der Berei­
tung von Anwelksilage sind auch i 
die Sowchose und Kolchose des 
Gebiets Zelinograd. Sie verfügen 

bereits über 250000 Zentner dieses 
Futters, was ebenfalls beinahe zwei 
Plansolls darstclft. Besonders viel 
lagerten die Rayons Schortandy. 
Makinsk und Zelinograd ein. Wenn 
sie sich bemühen, die Technologie ' 
der Zubereitung streng zu beachten, 
werden die Wirtschalten dieser 
Rayons im Winter Vitamin- und 
eiweißreiches Futter in genügender 
Menge haben.1 Gut voran geht es 
auch in den anderen Rayons.

Schlechter ist cs darum im Ge­
biet Kustanai bestellt, das eine Mil­
lion Zentner konservierten Grases 
beschaffen muß. Hier beeilt man, 
sich in vielen Wirtschaften nicht 
besonders, obgleich die Futterbe­
schaffung bis zur Massencrnle im' 
großen und ganzen abgeschlossen 
sein muß.

Es ist notwendig, daß die Letter. 
■ Fachleute' und Mechanisatoren der 
Gebiete Nordkasachstan und Kok- 
tsfhetaw die Möglichkeiten zur Vor­
bereitung von Anwelksilage besser 
•nützen. Zu- diesem Zweck gibt es, 
unablässig Organisation«- und Auf­
klärungsarbeit zu führen, die Er- 

- fahrung jener Wirtschaften zu ver­
breiten. die die Anwelksilage ge­
konnt Aihcrcjten.

Die Ostkasacbstqngr überboten1 
die Konservierung von Gräsern'auf 
das Anderthalbfache. . Die Kommu­
nisten sind dabei beispielgebend, fn 

der zweiten Brigade des Kuiby­
schew-Kolchos. Rayon Glubokojc. 
helfen die Parteimitglieder und er­
fahrenen Mechanisatoren W. Maier. 
L. Ruppel, N. Schestakow und an­
dere den Jugendlichen. Heu und 
Anwelksilage produktiv und ver­
lustlos zu beschaffen. Sic achten 
streng auf die Befolgung der Tech­
nologie. und das ist sehr wichtig, 
weil die Qualität der Anwelksilage 
von vielen Faktoren abhängt.

Die Wirtschaften. Rayons und 
Gebiete, die ihre Aufgaben in der 
Bereitung.von Anwelksilage überer­
füllt haben, setzen die Arbeit fort. 
Dazu gehören auch die Schaffen­
den der Gebiete Tschimkent. Tur- 
gai. Taldy-Kurgan, Pawlodar und 
andere.

Wenn die Sowchose und Kolcho­
se der Republik Anwelksilage und 
anderes: effektives Futter in genü­
gendem! Umfang beschaffen, wer­
den sic eine wichtige Reserve zur 
Entwicklung der Viehzucht mobil- 
machcn. damit mehr Fleisch, Milch 
und andere wertvolle Produkte er­
zeugt 'werden können.

A. ROTMI$TROWSKI, 
Wlrtacha-ni «mmentator 

der „Freundschaft"

OTONLI. Der Präsidialrat von 
Dahomey hat eine teilweise 

Regierungsumbildung bekanntge­
geben. Zum neuen Minister für 
Auswärtige Angelegenheiten wurde 
der Botschafter von Dahomey in 
Frankreich und Spanien. Michel 
Ahouanmepou, ernannt. Innen- und 
Sicherheitsminister wurde der ehe­
malige Innenminister Mama Arou- 
na.

\I EU-DELHI. Rund 135 Millio- 
nen Geschädigte. 107 Tote 

und 2 150 000 000 Rupien Getreide- 
schaden ist die Bilanz der Flutka­
tastrophen seit Anfang Juli dieses 
Jahre.« in einigen indischen Unions- 
Staaten.



Wer 
fleißig 
schafft

Es nehl um nie 
MassenWarfsarlike!

Manchmal haben Sie Irlach« Kirschen. Aprikosen, auch Himbeeren, Pflau­
men. Äp’cl oder Clrnen. Zucker ist schon lange kein Problem mehr. Aber 
hie können sie Irolsdem nicht einwecken. Dio Einweckgläser sind awar In 
„rauhen Mengen" da. aber die Deckel...

Ja, die Deckel, dadn Steckt das Problem. Die alten Deckel werden 
weggeschml’scn, neue kann man nicht erstehen.

Nun hei das Kollektiv des Instrumentalbctriebs in Pawlodar mit der Se­
rienausgabe wen speziellen Geraten begonnen, die es ermöglichen, die 
schon gebrauchten Deckel bei der Konservierung wieder und wieder zu 
verwanden.

Der Belricb hol den Halbjahrplan in der Produktion von Massenbedarfs 
•rtikeln iu 112 Rosen' erfüllt und sich die Aufgabe gestellt, auch das Jah­
ressoll zu überbieten.

Mit der Hcislellung neuer Gerate zum Offnen und Schließen der Ein­
weckgläser wurde erst im »weiten Halbjahr begonnen.

Die Herjiciluigilechnologie des neuen Geräts wird am besten von den 
Arbeiterinnen tdn Frlfz. Polln» Ostrowskaja, Anfonlno Schulgina beherrscht, 
die auf dem neuen Arbeitsgebiet Ihre Tagesaufgaben bereits zu 164 — 
181 Prozent erfüllen. Die Stonzcrlnnen Emma Schneider und Maria Schiller 
haben aucn erfolge tu verzeichnen

Der sozialistische Wettbewerb, dem die Partei- und Komsomolorganisa­
tion des Betriebs große Aufmerksamkeit schenken, trügt viel zur Überbie­
tung der Gesamteufgaben bei. Das Gewerkschattskomltcc fördert den

Blühende 
Heimat

I nsere Heimat wird von Tag zu 
lag, von Jahr zu Jahr immer schö­
ner. IS’oArn Sie auch immer kom­
men überall werden Sie von 
gleißebden Kränen begrüßt, die 
dem Baumeister die Lasten aus 
der Hand nehmen und das schwer­
ste für ihn tun.

Meine Frau und ich waren einen 
halben Monat auf Reisen Wir be­
suchten unsere Kinder in der Stadl 
Karassuk der Altai-Region. Vor we­
nigen Jahren war es eine kleine 
Bahnstation, wurde tum Ragon- 
Zentrum und ernhlhle, tfhnderte 
Arbeiterfamilien haben neue Woh­
nungen bekommen.

Der Stadtteil Tscherjomuschki 
ist besonders schön geworden: stall 
der ehemaligen Lehmhäuser wach­
sen jelzt Gebäude für 70 — 100 
Familien empor. Das Personal des 
zweistöckigen neuen Krankenhau­
ses überwacht die Gesundheit der

Das Kt 
eho< hm 
horhprod 
KhnHierl

tann-Kfl-

Jahr betrug der ltdjnprii>iri.< /.;i>00 
Aibel. Je gröprr die Einnahmen, 
desto höher der Löfin. 'XVenn 1901 
für einen Arbeitstag 1,03 Rubel ge­
zahlt wurde, so kostete er 1971 
3,83 Rubel.

Der / hälmann-Kglchos zählt pie-

Produktion luliccnil sind. Zu di 
besten. Melkerinnen nelujrfy jmal 
Röhrich und Maria Bernhnr

parteikomilees, Milglied de>

spielgehende Arbeit von der Partei 
und Regierung,, mit dem Ordert des 
Roten trl-utel'unner- ausffyzeictute! 
Marin Bernhard Ist Deputierte des 
Raßonsoui^A F > T J

Wettbewerb.
Das kleine Kollektiv der Produktionsabteilung zur Produktion von Mas­

senbedarfsartikeln Ist mit dem Ehrenwimpel des Gebietskomsomolkomilces 
und mit dem Wimpel zu Ehren des XXIV. Parieitags ausgezeichnet wor­
den. Men kämpft hier nun um den Titel eines Kollektivs der kommunisti­
schen Arbeit.

J. BADER
Pawlodar

Die Zuschneiderbrigade der Meisterin Katharina Go- 
mer aus der Dsershinski-Trikotagefabrlk von Tekeli, 
Gebiet Taldy-Kurgan, besetzt von Monat zu Monat Im 
Wettbewerb für Arbeitsqualität und Einsparung von 
Rohstoffen den ersten Platz.

UNSER BILD: Die Aktivistinnen der kommunisti­
schen Arbeit, die Meisterin Katharina Gomer (links) 
und die Zuschneiderin Emma Tach am Arbeitstisch'.

Foto: N. Wirt

Stadtbewohner. In hellen Schulge­
länden, mich eben erst errichtet, 
lernen frohe Kinder...

. Auf unserer Erholungsreise ha­
ben wir sehr viel Freude über un­
sere blühende Heimat und unser 
wohlhabendes, glückliches Leben
empfunden.

E. KÜHN

Auch . dem Jrgklorijltn Jakob 
Rergrn wurde der Orden .Ehren­
reichen" verliehen. Die Mechoni- 
satorMib Adolf Keßler, Iwan Jio- 
ischeJgin und viele andere dienen 
alten als Beispiel.

Wir stehen vor dem Kontor. Drei 
Personenwagen fahren vorbei. „Das 
sind unsere Kolchosbauern Hßr- 
ner. König und Stetlinger. Es gibt 
noch welche, die Autos haben. Mo­
torräder besitzen in unserem Kol­
chos fast alle. Fernsehapparate, 
Kühlschränke und Rundfunkemp­
fänger sind für unsere Leute etwas 
gan: Alltägliches", sagt mir ein al­
ter Kolchosbauer.

ll’er schafft, kommt aueh zu was!

Immer tüchtig bei
Wer kennt nicht i.m Sowchos „Usun-Agatsch" den 

Schmied Alfred Lorenz und seinen Gehilfen Alexander 
Hort?

Alfred Lorenz steht schon 14 Jahre am Amboß und 
ist nicht nur ein Bestarbeiter im Sowchos, der sein 
Tagessoll ständig überbietet, sondern auch ein ange­
sehenes Gesellscnaftsmitglied. Neben den ehrenamtli­
chen Pflichten, die A. Lorenz als Mitglied des Arbeiter- 
Komitees erfüllt, ist er schon 6 Jahre lang Vorsitzender 
de.« Elternkomitees in der Lomonossow-Mittelschule 
Genosse Lorenz rechtfertigt das ihm von den Eltern 
und Lehrern erwiesene Vertrauen. Er wohnt öfters den 
Unterrichtsstunden bei. unterhält sich mit den Schü­
lern. besucht die Eltern Jener Kinder, die undiszipli-

der Arbeit
nicrl sind oder schlecht lernen, hilft der Schule bei 
Veranstaltung von Feierlichkeiten.

Das Lehrerkoliektiv und die Eltsrn sind dem Genos­
sen Lorenz für seine Hilfe in der Erziehung sehr dankbar. 
Zu Ehren des 100. Geburtstags W. I. Lenins wurde der 
Aktivist mit einer Jubiläumsmedaille ausgezeichnet.

Alexander Hort ist Lorenz' ..rechte Hand" am Am­
boß. Schon 7 Jahre lang schmieden sie zusammen.

Dem XXIV. Parteitag zu Ehren haben sich A. Lo­
renz und A. Hort verpflichtet, ihren persönlichen Fünf­
jahrplan vorfristig zu meistern. Sie sind immer tüch­
tig bei der Sache und werden es bestimmt schallen.

E. MARTINS
Gebiet Alma-Ata

Das schmeckt!
Lgdia Groß 'kam vor zehn Jah­

ren aus, der Sladt Omsk zu uns 
aufs Neuland, in den Sowchos 
„Jamijschewski", und wurde gleich 
Oberköchin in der Speisehalle.

Dank ihrer hohen Kochkunst, 
den schmackhaft zuherelleten Spei­
sen, besuchen immer mehr Kun­
den die Speisehalle. Die Oberköchin 
gewinnt immer mehr Mädchen für

diesen Beruf und macht sie zu | 
Meisterinnen ihres Fachs.

„Das schmeckt! Do werden wir 
bestimmt wieder kommen!" loben 
die Gäste die Oberköchin Ly­
dia Groß und Ihre Kolleginnen.

Lydia Groß erhielt von der Sow- 
chosleitung für ihre Arbeit viele 
Werlgesehenke und Belobigungen.

Pawlodar
S. JAKOB

Gebiet Alma-Ata
D. BUSCH

Gebiet Taldy-Kurgan

Mit noch größerem Elan
Die Erfüllung der Beschlüsse des 

XXIV. Parteitags der KPdSU ist 
allgemeine Sache des ganzen So­
wjetvolkes.

Die Baubrigade des Kolchos „Put 
k kommunismu" hat- aueh erhöhte 
Verpflichtungen übernommen. Bis 
zum I. Oktober I. J. soll ein Kuh­
stall für 200 Köpfe, eine Geflügel­
farm für 5000 Enten und eine zwei- 
। eschossige Futterküche, wo man 
ür 400 Rinder das Futter zuberei­

ten wird, in Betrieb genommen 
werden.

„Es sind unserer nur sechs Bau­
arbeiter". erzählt der schon bejahrte 
Brigadier D. Borger, „wir können 
aber versichern, daß alle Bauobjek­
te rechtzeitig ihrer Bestimmung 
übergeben werden. Wir sind mit der

Die Me- 
E Scha- 

. ___ _ während
keinen Stillstand

Bautechnik gut bekannt, 
chanisatoren A- Hermann, 
ber und C. Stadel lassen 
der Arbeitszeit ' 
der Bautechnik zu."

Die Brigade von D. Borger ist 
von jeher als eine der fleißigsten 
im Kolchos bekannt, jetzt aber ar­
beitet sie mit nocli größerem Elan. 
Das Tagessoll wird immer zu 140 
— 150 Prozent erfüllt.

UNSER BILD: (v. I.) R. Münch. 
D. Grünwald. D. Borger. A. Her­
mann. E. Schaber und C. Stadel 
während einer Ruhepause

Text und Foto: K. Steinmetz

Sie versagen nie
Mein Gegenüber n/ar ein sach­

licher, guter Organisator, aber 
ziemlich wortkarg. Nur als das 
Gespräch auf die Getreideernte 
kam, veränderte sich seine Haltung.

„Vbef das Getreide lohnt es sich 
tu sprechen", sagte er. End hier 
sprudelte es aus ihm heraus, daß 
der Ernteertrag im Vorjahr J5.2 
Zentner je Hektar betrug, daß die 
Traktoristen aus der Brigade, die 
er, Leo Böhm, leitet, eine hohe Ar­
beitsproduktivität aufweisen und 
um die Herabsetzung der Geste-

hungskoslen Ijemüht sind, daß sie 
Brennstoff und Ersatzteile sparen

„Wir arbeiten nach dem Prin­
zip - weniger Konflikte, mehr 
Sachlichkeil. Früher machte uns dir 
Erosion viel Sorgen. Jetzt bearbei­
ten wir die Felder in ttmbruchlo- 
•rm Verfahren, und die Ernte Ist 
stabil geworden", erzählt I. Böhm 
..Dem l'nk’raut haben wir entschie­
den Krieg erklärt."

Musterhaft haben die Mechanisa­
toren aus der 2. Abteilung des Sow­
chos .Jicharykski" die Schwarz­
brache bearbeitet, die Kombine- 
stehen einsatzbereit auf den Feld-

slandorlen. Leo Böhm spricht vol­
ler Achtung von den Mechanisato­
ren der Brigade, solchen wie Jo­
hann Sehwab. Peter Friesen. Grigo- 
■i Tschlnko und anderen. Alle ver­
hallen sich pfljchtbewußl zu ihrer 
Arbeit, kennen ausgezeichnet die 
Landmaschinen und haben noch 
nie versagt.

Den Landwirten gehen die Be­
schlüsse de's XXIV. Parteitags be­
sonders nahe zu Herzen. Sie haben 
sich verpflichtet, 120 Pud Getreide 
je Hektar zu ernten. Ihr Ver­
sprechen werden sie einlösen.

Gebiet Koktschetaw

Man lobt 
sie mit Recht

Auf der Ehrentafel der Bestarbei­
ter des „Oldelltrei" stehl unter an­
deren der Name Rosa Heimbüchner 
und daneben ihr Beruf: „Anstreiche­
rin”.

Diese Frau wurde vor einem Jahr 
mit der Lenin-Jublläumsmedaille ge­
ehrt. Damals sagte der Parteisekre

„Wir wünschen Ihnen, weiterhin 
noch basser« Arb«itserfolg« zu «r- 
zielen!" Wahrend sie sich bedankte.

Sie hat ihr« Verpflichtung nicht 
vergessen. Rosa isl Mitglied de’ 
Brigade, die ven Andreas Knaub ge­
leitet wird. Alle Brigademitglieder 
sind Aktivisten der kommunistischen 
Arbeit. In der vordersten Reihe ist 
Reu Heimbüchner. die täglich ihr 
Soll um vieles überbietet. Sie macht 
bei jedem neuen Haus den letzlen 
Strich, denn sie ist Zimmermalerin.Ist Zimmermalerin

Krasnoturjlnsk
J. SÄNGER

Gebiet Semipalatinsk

MEHR ZIEGEL-MEHR 
BAUTEN

Mit vereinten Kräften
Unsere junge Stadt Jessil hat viele schöne Wohnhäuser. Große Schu­

len. Blbliotnikeil. Filmtheater, ein Kulturhaus. Warenhäuser und viele Ver­
kaufsstellen machen sie noch schönet und wohnlicher. Aber, aber.,. Der 
Zustand einiger unserer Straßen ist zum Weinen. Nehmen wir die Lenin- 
gradskaJa-Straße: Im Frühjahr steht hier das Wasser so lange, bis cs 

grün ist und sumpfig riecht. Auch im Sommer darf man sich nach einem 
kleinen Regen ii> diese Straße sogar mit einem Auto nicht hinein wagen: 
Der Wagen bleibt unbedingt stecken.

Wenn aber jemand von den Slraßenbewohnern krank wird und den 
Wagen der Ersten Hilfe braucht? O weh, dann muß man den Kranken 
ziemlich we'l bis zum Wagen tragen.

Aul der Straße sieht man allerhand Schutt und Müll. Ähnlich sieht cs 
auch in der Moskowskaja-Straße aus.

Ich glaube, außer dem Stadtsowjet und den Deputierten müßten sich das 
Straßenkomitee und die Einwohner selbst dahintermachen: Der Stadtso­
wjet macht die Fahrstraße und Fußwege, die Öffentlichkeit sorgt lür Be­
grünung und Sauberkeit. Das wäre ein Ausweg.

Ella WAHL

1 Wesenszöge
eines Aktivisten

Die 1956 am nordwestlichen 
Rand des Sowchos „Jamyschewski 
entstandene Zregelbrennerei hatte 
anfänglich immer mit Schaden für 
die Wirtschaft gearbeitet. Die 
gelbrenner kannten den Arbzltspr»- 
ziß eben noch ungenügend.

Um die Technologie besser' zu 
meistern, beschloß man, di*-Arbei­
ter dieses Bet.-jebs zu Fachleuten 
heranzubilden. Man organisierte 
eine Abendschule, wo das nötige 
Spczialwissen beigebracht wurde 
Dazu wurden alle Abschnitte der 
Brennerei mechanisiert. Das Ergeb­
nis: Das Pressen, das Ein- und 
Ausladen und sogar das Aui- 
schichten erfolgten und erfolgen 
fast ausschließlich maschinell.

Der Kommunist Anatoli Burny- 
schew hat ein einiges, zielbewußtes.

arbeitstüchtigss Kollektiv gtschmie- 
oét, das schon im ersten Halbjahr 
.du laufenden Jahres einen Reinge- 
«ipn von 15 000 Rubel erzielte. 
Künftig sollen noch mehr Ziegel 
gebrannt werden.

Bei der Ziegelei wu chs ein neu­
es selbstgebautes Badehaus empor. 
Hiersgibt es auch eine Rote Ecke, 
wo die Arbeiter und ihre Familien­
mitglieder ihre Freizeit mit Lesen 
von neuen Büchern. Zeitschriften 
und Zeitungen verbringen.

Bei der Heumahd und in der 
heißen Erntezqit sind die Ziegel­
brenner auch auf Wiesen und Fel- 

anderen

MAN ERWARTET IHN
Die Transportierung der Post\ 

auf dem flachen Lande ist, 
oft mll großen Schwierigkeiten ver | 
blinden, besonders im Winter 
wenn die Schneestürme toben und: 
die IVepe verweht werden. Auch im I 
Sommer bei Regenwetter fährt man I 
sieh oft fest: Gestern war hier ein | 
guter Feldweg und heute g 
schwarzer Schlagsahne.

Der Fahrer Kasimir Gallscheu’ski \ 
fährt schon zwei Jahre lang, Tag\ 
für Tag, die Post vom Ragon , 
Zentrum Kellerowka in die Dörfer, 
Rosowka. Krementschuk. Nagor-; 
Koje. Bogalgrowka, Mnogozwetnoje] 
und andere l die M'egr, über.

Als beste der Transitdispatcher 
des Zelinograder Flughafens gilt 
Erna Klaus, die Für ihre sechsjähri­
ge ausgezeichnete Arbeit von der 
Flughalenleituiig mit vielen Belo­
bigungen bedacht worden Ist.

Foto: W. Pjatkln

....... Eine
<"e'ch,er\ internationale
Rschewski I

Kolchosfamilie

stmlr vier erzählen Olt •nunflern' 
sich die Dorfeinivohner:

„U*ie hast du es lertiggebracht. 
bei solch nassem Welter n unser 
Dori durchzukoinmen""

Aber dankbar sind ihm alle Eln- 
iiohner der Dörfer, die er bedient ' 
Dankbar für seins Pünktlichkeit. 
Arbeitsliebe, lür seine Irohe \’o-

dtrn tätig, wo sie den 
Sowchosarbeitern helfen.

J. STEINMETZ

Gebiet Pawlodar

„Herrlich liegt die Zukunft 
uns erschlossen.

I- r.r II» • r • e n.u'

Fühlen wir.

Tag lür Tag ‘ährt Kasimir, 
Galtschewskl in seinem Postwagen 
Freude und Leid. Neuigkeiten und > 
Hoffnungen, und überall erwartet j 
mon ihn mit Vngedald

H. HEINRICHS

Gebiet Koktschetaw

Im Lied wird unser jetziges 
Heute besungen.

Unser Kolchos heißt ..III. Inter­
nationale". Er wurde 1950 in dir 
..Hungersteppe" auf dem Ufer des 
Syr Darja gegründet. Seine Mitglie 
dér. die aus I! verbrüderten Natio­
nalitäten, bestehen, haben 2 250 
Hektar der früheren „Hungersten- 
pe" in einen blühenden Garten ver­
wandelt. worin das „weiße Gold", 
die Baumwolle, vortrefflich gedeiht

Russen. ” ‘ -
Ukrainer. I 
Griechen lebe

Deutsche.

Gebiet Turgal

Er war Vaters Liebling und ein 
ausgezeichneter Schüler. In den 
Ferien half er im Kolchos mit. 
machte sich mit der Produktion be­
kannt. Nach Absolvierung der Mit­
telschule meisterte Reinhold Justus 
den Beruf eines Dicscllokführcrs 
und war mehrere Jahr^ in Temirtau 
tätig.

Doch es zog ihn In 'seinen Hei­
matort • zurück, in den Sowchos 
„Lawrowski". Hier sattelte Rein 
hold Justus um und wurde Dreher. 
Anfangs arbeitete er linier der Auf­
sicht qualifizierter Fachleute. Jetzt 
ist er ein angesehener Meister in 
der Werkstatt Die Sowchosarbel- 
ter kennen seine Gewissenhaftig­
keit, sein Können und geben ihm 
immer neue Aufträge. Die hochwer­
tigen Erzeugnisse aus seiner Hand 
lösen bei allen Bewunderung au».

Reinhold ist auch Mitglied der 
freiwilligen Feuerwehrmannschaft, 
er besucht fleißig den Unterricht 
und die praktischen Übungen.

Hilfsbereitschaft und Arbcitalie- 
be sind die Wesenszüge des Akti­
visten. Am 13. Juni wurde er als 
Deputierter in Jen Dorf Sowjet von 
„Lunatscharski" gewählt. Er leistet 
da große gesellschaftliche Arbeit.

Gleichgültigköil bringt Schaden
Im Verläufe von'vjelcn’Jahren «âmmcfn die Schüler 

der Mittelschule in Jcrschowka fleißig Eisenschrott und 
türmen cs rund um das Schulgebäude auf. Dann küm­
mert sich weiter niemand darum.

In den Jahren I9G4 — 1965 wurde auf Anregung der 
Komsomolzen ein Park angelegt und ein Sportplatz 
gebaut. Der damalige Si.wehosdirektor. Genosse Schi­
low unterstützte die Initiative der Jugendlichen Alle 
Sowchosarbeiter halfen mit, cs wurde mit Elan ge­
pflanzt und gebauL

Aber das Komsomol- und Gewerkschaftskomitee; der 
Dorfsowjet schenkten dem Park nicht die nötige Auf­
merksamkeit: Keine Umzähnung wurde gemacht, die 
Bäumchen vertrockneten ohne Pflege.

Und der Sportplatz? Von dem Ist auch keine Spur 
mehr geblieben.

A. TREISE
Gebiet Kustanal

SIEBEN FRAUEN
7 Frauen-Mechanlsatoren haben Im Thälmann-Kolchos. Rayon Rub­

zowsk eine Traktorenbrigade gebildet. Sie wird von Johannes Flaht gelel-

J. KAMPF
Gebiet Koktschetaw

In den drei Jahren, da diese Brigade funktioniert, haben die Traktoris­
tinnen Sinaida Lasarewa, Sinaida Linkowa, Maria Kondratkowa. Viktoria

>eken. Tadshikin.
__ ____  ____ einträchtig mitein- 
ander. Man kann hier fast nicht 
rreht von verschiedenen N itlonall- 
täten sprechen, denn sie sind ge-

:ht.

So sind Rv sTen mit Tad«hikcn vnd 
Deutsche mit Russen. Tadshiken. 
Kasachen verheiratet.

Der internationale Kolchos i«J 
eine internationale Familie, die sich 
bemüht, djn Ernteertrag \on Jahr 
zu Jahr zu heben und die Qualität

Nach der Arbeit gibt es olt kultu- 
rille Veranstaltungen. Die Laien­
künstler des Kolchos bereiten Kon­
zerte in 11 Sprachen vor.

Unter dem Banner des I eninis- 
rr.us und der Leninschen National!- 
tätenpolilik festigt sich unser Kol­
lektiv von Tag zu Tag.

A. MIROSCHNITSCHENKO
Gebiet Tschimkent

Flaht, Lubnw Sldorkin.l, Tamara Buikowa und Valentina Paslschenko ihr 
Tages-. Monat«- und Jahressoll Immer Überboten.

Für Ihre beispielhafte Arbeit und vorbildliche Disziplin wird die Briga­
de Im ganz" Rayon sehr geliebt und geachtet. Bel der diesjährigen Heu­
mahd wurde der ganze Plan schon am I. August erfüllt.

Als Anlwrrt auf die Beschlüsse des XXIV. Parteitags der KPdSU hat 
sich die Brigade dc- Ziel gesteckt, in allen Feldarbeiten den Jahresplan 
zu überbiete» und die Qualität der Arbeit zu erhöhen.

Altai-Region
Olga KERN
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Bautruppler ausgezeichnet
Dieser Tage wurde im Präsidium des Obersten Sowjets der Kasachi­

schen SSR einer großcti Gruppe der Mltßl'eder 'on Sludenten-Baulrupps, 
die sich beim Bau von industriellen, landwirtschaftlichen sowie Kulliir- 
imd Sozialobjrkte besonders ausgezeichnet haben, Orden und Medaillen 
der Sowjetunion cingcliändißt.

Der stellvertretende Vorsitzende des Präsidiums des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR A. I. Tschassownikowa überreicht die Aus­
zeichnungen.

Der Kommandeur der Kasachslaner Studcnten-Rcpublikbaiitrupps 
J. M. Kcrdo.i wurde mit dem Orden „Ehrenzeichen" gewürdigt. Medaillen 

„Für heldenmütige Arbeit" ei hielten die Studentin der Medizinischen 
Hochschule In Alma-Ala M. Achmetowa, der Kommandeur des Karagan- 
daer Sturientcn-Gebletsbaidrupps J. W. Jepischkln, der Student der Plid- 
agogischen Hochschule von Tschimkent E. D. Tleulow, der Student der 
Pawlodarer Industriellen Hochschule W. S. Sawadski und andere. Einer 
Gruppe von Studenten wutden Medaillen „Für ausgezeichnete Arbeit" 
cingehändigt.

A. L. Tschassownikowa gratulierte den Ausgezeichneten und wünsch­
te ihnen neue Erlolge In der Arbeit und im Studium.

(KasTAG)

Der Sonntag ist ein
Die Partei unu Regierung schätzten die Arbeit der besten Vertreter 

der studentischen Baubewegung hoch ein.
Der Kommandeur dcsTaldy-Kurganer studentischen Gebietsbautrupps 

Artur Weiland wurde mit dem Orden „Ehrenzeichen" gewürdigt.

Es ist unfaßbar, wie er so all­
gegenwärtig sein kann, wie er 
überall mitkommt. Audi jetzt drük- 
ken wir uns die Hände, da er in 
einen entlaßenen Rayonbautrupp 
eilt. Aus den offenen Fenstern der 
Häuser dringt zu uns das Rufzei­
chen einer populären Morgensen­
dung und erinnert uns daran, daß 
heute Sonntag ist.

„Sonntag ist ein Tag des Froh­
sinns..." klingt es aus dein Rund­
funk herüber. Artur und ich ste­
hen an der Karte des Gebiets Tal­
dy-Kurgan. Er erzählt über die Kol­
chose. Rayons, über die dort arbei­
tenden Studenten, über verschiede­
ne Menschen. Das Stumpfende sei­
nes Stifts läuft von einer Karten­

Schmiede von jyiilizkadejrxi
Ein großer Hof mit schattigen 

Alleen, einige Sportplätze, ein Klub, 
moderne Gebäude mit weitem Por­
tal. Man .könnte glauben, das Ter­
ritorium eines Erholungsheims be­
treten zu haben...

„Vor fünfzehn Jahren war hier 
unbebautes Terrain mit baufälligen 
Baracken und Rollsteinen", erinnert 
sich N. N. Luncw, Kommissar Hl. 
Ranges. Chef der Alma-Ataer Miliz- 
Fachmittelschule. längst vergange­
ner Zeiten. „Jetzt haben, wir hier 
eine echte Schmiede von Milizka­
dern. Die Fachunterrichts- und 
Klassenräumc sind mit moderner 
kriminalistischer Technik und An­
schauungsmitteln ausgerüstet Die 
Schule bildet hochqualifizierte Fach­
leute aus — Juristen, Kraftwagen- 
Inspektoren und Feuerwehrleute."

Fünfzehn Jahre. Das Alter eines 
Teenagers mit keinerlei Erfahrung, 
der eben erst seine Lebensbahn be­
tritt. Eine Schule aber kann nach 
15 Jahren auf ihren Lebensweg zu­
rücksehen. Über 6 000 ihrer ehema­
ligen Zöglinge arbeiten heute schon 
in allen Ecken und Enden unse­
rer Republik, sind mit Kenntnissen 
gewappnet und leisten einen gro­
ßen Beitrag zur Erziehung des 
neuen Menschen. •

Viele der jungen Menschen, die 
zu uns in die Schule kommen, zieht 
das Romantische an. andere aber 
sind sich schon beim Eintritt* be­
wußt. daß sie vor allem den Men­
schen nützlich sein wollen. Zu den 
letzteren gehören .1. Besborodow. 
W. Dorofejew und S. Korowrin. Zu 
drift arbeiteten sie in der Kohlen­
grube von Schachan’ Gebiet Ka­

Die Freundinnen
Nein, sic ähneln einander kei­

nesfalls — Weiler äußerlich, noch 
im Charakter. Die eine ist dun­
keläugig, mit offenem Blick, 
forsch, hat eine helle Stimme und 
ein stündiges Lächeln im Gesicht. 
Die andere ist ganz das' Gegenteil: 
schüchtern, scheu, wenn sie aber 
mit ihrer liefen Uruslsilinmo lucht, 
dann lut sie cs von Herzen.

Die erste heißt Valja, Valju ttsler- 
tag, die zweite — Irn Böhm. Die 
Mädchen wohnen in Albassar und 
arbeiten als Näherinnen Im Dienst­
leistungskombinat. Fragt man sic. 
als was sic tätig sind, bekommt 
man zur Antwort: Als Meisterinnen. 
Diese Meisterinnen sind aber erst 
knapp 18 Jahre all geworden. 

ecke zur anderen, und ich habe 
Mühe, mir die tollen Kurven ein- 
zuprägen.

„Im Rayon Samarkand arbeiten 
die Jungs aiis dem Institut für 
Körperkultur. Diesen Trupp halte 
ich besonders im Auge. Erstens ha­
be ich selbst das Institut für Kör­
perkultur absolviert, zweitens habe 
ich in diesem Trupp die Komman- 
doschule durchgemacht — war erst 
Mitarbeiter des Stabs, dann Kom­
mandeur.

Das Neuland habe ich für mich 
1964 erschlossen. Diejenigen, die 
damals zusammen mit mir im' Ge­
biet Pawlodar waren, werden jene 
glückliche Zeit, die Zeit der ersten 

raganda. Es war ein solider Beruf, 
und auch der Verdienst ließ nichts 
zu wünschen übrig. Sie gründeten 
jeder seine eigene Familie. Es 
schien, nichts könne ihre gewohnte 
Lebensweise verändern.-Was hatten 
denn die drei hergebracht? Das Be­
wußtsein. daß wir im Leben noch 
auf recht viel „Unkraut" stoßen, das 
uns stört.

..Aus verschiedenen Zweigen der 
Volkswirtschaft sind die Jugendli­
chen in unsere Schule gekommen, 
wo die Kursanten ihren neuen Be­
ruf erlernen", fährt N. N. Luncw in 
seiner Erzählung fort. „Hier haben 
wir Schlosser. Schofföre. Elektriker. 
Viehzüchter und demobilisierte Sol­
daten, Stahlgießer und Kumpel. 
Kurz und gut. Menschen verschiede­
ner Berufe. Darum sind Wir be­
müht, den Lehrprozeß so zu gestal­
ten, daß der Kursant ein Mäximlim 
von Kenntnissen im Spezialfach er­
hält und sich auch allseitig berei­
chern kant."

Die Schule hat einen ..Klub inter­
essanter Begegnungen" und ein 
„Kinolektorram". Hier gibt es eine 
Laienkunstgruppe und Sportsektio­
nen.

Der Beruf eines Milizmitarbeiter« 
hat seine Besonderheiten. Man muß 
körperlich abgehärtet und wider­
standsfähig sein. Darum wird dem 
Sport in der Schule ganz beson­
ders große Aufmerksamkeit ge­
schenkt. Alljährlich werden hier 
viele Kursanten zu Klasse-Sport­
lern im Sambo, Schießen. Hand­
ballspiel, in der Schwerathletik und 
im Skilaufen ausgebildet- Nach Ab­
solvierung der Milizschule erhält

Befreundet sind Ir.a und Valja 
von Kind auf, sol ingc sie sich den­
ken können. Sic spielten' zusam­
men. gingen zusammen zur .Schule, 
drückten zusammen'die Schulbank. 
Zusammen traten sic der Pioni-r- 
linil später — der Komsomolorga­
nisation Irci. Und wenn die Jungen 
sic unzurcnipcln wagten, waren sic 
dessen schließlich nicht froh: die 
beiden Mädchen kamen einander 
immer zu Hilfe. Docli das kam 
selten vor, denn die Freundinnen 
spielten mit den Jungen meist selbst 
I uübnll oder rodelten mit ihnen 
den Berg hinunter.

Nur einmal trennten sich die 
Freundinnen für eine kurze Zeit. 
Das war nach der Beendigung der

Ruhetag
Entdeckungen und der ersten Siege 
nie vergessen."

Er begann als Bautruppler und 
seine Pflichten, waren einfach: 
Wahre die Disziplin und die Sicher­
heitstechnik, arbeite aut., , Jeder 
Mensch . erinnert slqlt ’' Wohl 
mit Neid an die sorgcnlds • Und 
ruhig verlebte Zeit, die scholl nie 
mehr wiederkebren kann.

„Solang ich mir denken kann, 
mußte ich mich immer .drehen • 
Beim Militär war ich Komsomofor- 
ganisator. im Institut — erst Ge-1 
werkschaftsleitcr. dann Komsomol- 
sekretär und gleichzeitig Komman­
deur eines Rayontrupps. Jetzt .be­
fehlige" ich ein ganzes Gebiet..."

Artur hatte Eile — eben hatte er 
eine Unterredung im Gebictskom- 
somolkomitee genabt, und nun kam 
ein Bursche aus dem Rayon wegen 
Baumaterialien, man muß das te­
lefonisch erledigen und nachmittags 

jeder den Ausweis eines Schieds­
richters oder Trainers.

Die Schule lebt aber nicht nut 
ihr inniNes l.eben. Die Kursanten 
sind häufige und gcrngeschcne Gä­
ste in den Fabriken. Werken. Lehr­
anstalten der Hauptstadt. Sie ge­
ben Laienkunstkonzerte, üben auch 
pflichtgetreu ihre Patenschaft aus.

„Den teuren Kollegen meinen 
herzlichsten Gruß und die besten 
Glückwünsche", unterschrieben vom 
..Dorfmilizionär". Diese Notiz im 
„Buch der Ehrengäste" hat der 
Ehrenkursant der Schule gemacht. 
Verdienter Künstler der UdSSR 
M. Sharow. Im Buche blätternd, 
kann man auf viele bekannte Fa­
miliennamen von Filmstars, Gelehr­
ten. führenden Parteifunktionären 
stoßen.

Alle zwei Jahre tauschen die 
Kursanten ihre breitkantigen Schul­
terstücke auf die Achselstücke eine« 
Leutnants ein und nehmen Ab­
schied von der Schule. Ihnen steht 
eine schwere ehrenvolle Arbeit be­
vor — Hüter der Rechte und der 
Ruhe des Menschen zu sein.

A. WERESTSCHAGIN 
Alma-Ata

UNSERE BILDER: 1. Kabinett 
für Kriminalistik, wo die Kursanten 
in die Geheimnisse des von ihnen 
gewählten Berufs elngeweiht wer­
den.

2. Die Laienkünstler der Schule 
geben ein Patenkonzert.

3. Sambo ist hier besonders popti-

Fotos: W. Pejrenko

Zehnklassenschule. Vor ihnen 
tauchlo die Fruge auf: Was sollten 
sic werden? Sie konnten diese Ent­
scheidung nicht sofort treffen. Und 
da erklärte die entschlossenere Va­
lja: „Ich lerne Näherin". Sie hatte 
den Wunsch, die Menschen nur 
schön gekleidet zu sehen.

Sie besuchte dann einen Lehr­
gang für Niilirr in Zclinograd. Und 
als sie mich Albassar zurückkehrt", 
um dort im Dicnsll-üslungskombb- 
nal zu arbeiten, war Ira schon 
dort. Unter der Leitung eines erfah­
renen Meisters machte sic grolle 
Fortschritte.

Seither sind die Freundinnen 
wieder unzertrennlich, obwohl sic 
queh in verschiedenen Abteilungen 
arbeiten. Valja näht Damcnklcidcr. 
und Ira — Mäntel. Sic finden 

zum Truppaufbrechen, weil jetzt 
lie Woche der Sicherheitstechnik 

I iuft. und morgen ' muß er nach 
Alma-Ata zur Beratung...

Wenn der Arbeitstag des Men­
schen nach Minuten oingctcilt ist, 
so Ist die Präzision der Ausführung 
dn» Wichtigste.

..Wenn ich weiß, daß man im 
Stuli auf mich wartet, kann ich 
«loch unmöglich iiuableibcn. die 
Ztnammenkunft aufschfcben. In die­
sem Fall werde ich den Menschen 
anführen. rund er wird nach sei­
ner Rückkehr in den Trupp melden: 
.Kommandeur ausgeblichen'..Dann 
sinkt die Stimmung im Trupp, und 
das wirkt sich auf die Arbeit und 
die Disziplin aus. Die Pünktlich­
keit ist dabei das Wichtigste. Und 
zu der kommt man nicht leicht und 
nicht sofort..." '

Ein 2 OOOköpfiger Studententrupp 
begann seine Arbeit im Gebiet Tal­
dy-Kurgan.

„Man wollte mich nach der Ab­
solvierung der Hochschule als Leh­
rer behalten. Ich beschloß aber aus 
Alma-Ata hierher, nach Taldy-Kur­
gan zu kommen..." 

aber Dutzende Gründe, um immer 
wieder zusammenzukoiiinien.

Vor kurzem ließ der Direktor 
Vnlja zu sich kommen.

„Willst du weilcrlernen? Wir 
könnten dich in die Beklcidung«- 
f.-dirik nach Tschimkent schicken."

„Und Ira? Wollen Sie die auch 
niitschickcn?” lautete die Gegen­
frage.

„Ich würde schon, aber cs darf 
nur einer fahren."

„Dann fahre ich eben auch 
nicht", sagte Valja entschlossen.

Der Direktor überlegte sicli die 
Sache und entschied:

„Also gut. Nächstes Mal fahrt 
ihr zusammen."

Im Kombinat sind viele Jugend­
liche. ist eine starke Komsomolor­
ganisation. Und wenn sicli die 
Mädchen versammeln, fehlen Valja 
und Ira nie. Sie machen beim 
Singen und Tanzen immer mit,

Wie kommt cs bei den Menschen 
zum Ortswechsel? Viele begeben 
sicli in die Hauptstadt, in Groß­
städte. sie verlassen ihre heimatli­
chen Orte auf der Suche naeh et­
was Neuem, Interessantem, wie cs 
ihnen scheint. Mädchen und Jungen 
verlassen nach der Schule ihre hei­
matlichen Kolchose. Es sind Ihrer 
nicht wenige.

Alter nur wenige wagen cs, die 
Hauptstadt zu verlassen, dabei für 
immer. Nicht jedermann ent­
schließt sich dazu, den Ort, wo cf 
sich eingelebt und cingcwBhht hat. 
mit einer bescheidenen, unbekann­
ten Stadt zu vertauschen.

.... Ich hab's aber getan-und be­
reue cs nicht. Meine Freunde rie­
ten mir davon ab: .Was — in die 
Provinz?' Die Hauptsache ist je­
doch die Arbeit.”

Der neue Tag brach an. Ein 
gewöhnlicher Tag aus der großen 
Kette der Werktage Artur Wei­
lands.

W. KULEBA

Gebiet Taldy-Kurgan 

bleiben auch sonst nie zurück 
Doch besonders groß sind sie im 
Anferligcn von Kostümen für die 
l.nienkuiistlciliiehmcr.

...Im vorigen Frühjahr bereitete 
sieh das Ensemble des Albussarer 
Kulturhauses der Eisenbahner uul 
die (icbiclsschau der Laienkunst 
vor. Neue Tänze waren bereits cin- 
geübl. die Kostüme dazu fehlten 
aller immer noch. Da legten nun 
ilje beiden Freundinnen ihr ganzes 
Können an «len Tag. Wie froli wa­
ten sic später, als sic ihre Kame­
radinnen im Fernsehen. iin 
SchluUkoiizcrl der Sghiiil. auf der 
Böhne des Palasls der Neuländer 
Schließer sahen!

Nein, sic ähneln einander ganz, 
und gar nicht, diese Mädchen. 
Doch ihre Freundschaft ist fest.

G. BERG
Gebiet Zclinograd

Vaters Auftrag erfüllt
GEORGIJEWKA, Gebiet Dshani- 

bul, (KasTAG). Die Familie des 
Obertierarztes des örtlichen Schal- 
ztichisowchos erhielt eine angeneh­
me Nachricht — der jüngste Solin 
Augi'stobek wurde nach dem er­
sten Dicnstjahr in den Reihen der 
Sowjetarmee in die Militärschule 
aufgenommen. Darüber mitteilend, 
schrieb der Kursant irn Postskrip­
tum: „Vater, Deinen Auftrag habe 
ich erfüllt, ich werde mich bemühen, 
ein guter Kursant, und dann aucli 
ein würdiger Offizier zu sein."

Sein Vater Tuigenow kämpfte 
im Alter des Sohnes gegen die Hit-

Der
Hühnergeneral

Seinen Namensbruder und ehema­
ligen Schulkameraden Viktor 

I Albrecht hatte er nach vielen Jah- 
1 ren getroffen. Kraft hatte sich in 

diesen Jahren sehr verändert. Aber 
der alle Freund konnte ihn aus 
einem anderen Grund nicht wieder 
erkennen. Es war für den Freund 
einfach unerwartet, ihn hier und 
dabei so verändert anzulreffcn.

Schon lange schliefen alle ini 
Jtausc. Sogar die unermüdlichen 
Gitarren auf den Straßen waren 
verstummt. Aber beide waren im­
mer noch nicht mit ihren Ge­
sprächen zu Ende.

„Keinem von uns ist es gelungen, 
seinen Wunschtraum zu verwirkli­
chen", sagte Albrecht plötzlich 
traurig, „aber viele haben wenig­
stens doch Bildung erworben. Ich 
aber bin bei den Fahrern stecken­
geblieben. Hatte eben kein Glück. 
Aber mich du hast nicht sehr gut 
abgeschnitlen. Die Möglichkeiten 
waren doch für alle gleich. Ver­
gleiche aber einmal: Andrjusclik.i 
hat schon die Panzer-Akademie 
beendet. Wird bald Oberst. Mit 3fl 
Jahren, wohlgemerkl. Bystrow hat 
sich der Philosophie gewidmet. Und 
solcher gibt es nicht wenig... Ich 
aber drehe in einem fort das Lenk­
rad, Kilometer um Kilometer..."

Die Sonne ging auf. und ihre er­
sten Strahlen bemalten das Balkon- 

I geländer rosa. Albrecht war sitzend 
I auf «iem Divan eingeschlafen. Seine 
! großen ermüdeten Hände zuckten 
' manchmal* als °b sie das Lenkrad 
| fester umgreifen wollten. Auch im 
! Schlaf bleibt der Mensch das, was 
I er irn laibcn ist. Manchmal ist das 

komisch, aber so ist eben das Le­
ben.

Kraft ließ das Schloß leise ein­
schnappen. ging in den Hof hinun- 

I ter. Bald ratterte unter den Fen- 
' stern des schlafenden Hauses ein 

„Moskwilseh" vorbei. Ein Menscli 
begann seinen gewöhnlichen Ar­
beitstag.

I Wieder erinnerte sieh Kraft an 
die Worte: „Aber auch du hast 
nicht sehr gut abgeschnitten." Kein 
Glück gehabt? Wie man's nimmt. 
In den Knaben Jahren wollen alle 
Flieger oder Kapitäne werden. Mein 
dreijähriger Sohn sieht sich schon 
als Kosmonaut.

Aber dann kommt die Jugend, 
und bei weitem nicht alles geslaltet 
'ieli ideal. Sn ist eben das l eben. 
Unter den alltäglichen. oftmals 
rauhen Verhältnissen muß mnn im­
stande sein, seinen Platz zu fin­
den.

Er träumte von einer Militär- 
laufbnhn. In der Schule lernte er, 
wie auch Albrecht, ausgezeichnet. 
Niemand zweifelte daran, daß Vik­
tor Kraft es wenigstens zum Gene­
ral bringen wird. Auch Kraft selbst 
zweifelte nicht daran. Aber cs ist 
gar nicht so einfach, in eine Mili- 
Ifirfiichschulc und später in eine 
Akademie aufgcnomnicn zu werden. 
Das wußte Kraft nur zu gut. un i 
deshalb zog er aus allen Kräften 
um Strang.

Zweifellos genügten seine Kennt-1 
nis.se vollständig, um in eine Mili- 
lürschulc aufgenonunen zu werden 
und dann in eine Akademie. Er 
hülle auch ein guter Offizier wer­
den können. Er hat «Ins Zeug dazu.

Aber das Schicksal wollte es an­
ders.

Bei seiner Musterung fand die 
medizinische Auswahlkommission 
etwas an den Lungen nicht in Ord- 
nung.

Ein Jahr später, im Herbst, wur­
de er von einer linderen Kommis­
sion gemustert, «lie jetzt nichts Auf 
fällige« vorfand und ihn als für 
Militärdienst tauglich attestierte.

...Der Tag. der für ihn in"■solchen 
Moll-Tönen begonnen halte, ver­
sprach dennoch, sich auszugloichen. 
Iin alltäglichen Treiben verblaßte 
aber allmählich «lie Fcicrlagsslim- 
nirrg. Höchstwahrscheinlich wirt) 
cs wieder nicht gelingen, diesen 
Sonnabend zu einem Rnheteg zu 
machen Gewöhnlich grämte ihn 
das nicht. Iin Dorf I. —in man nicht 
nach dem Prinzip 'leben: Dar Tag 
ist vorbei — un«l alle Sorgen ver­
schwinden. 

lerhordcn. Der kühne Kundschafter 
wurde mit dem Ruhmesorden aus­
gezeichnet. Er war mehrmals ver­
wundet und kehrte immer in seiden 
Truppenteil zurück, erhielt noch ei­
nige Kampfauszeichnungen. Nach 
der Niederlage des faschistischen 
Deutschlands kehrte er in seinen 
heimatlichen Aul zurück und wähl­
te sich den Beruf eines ViehzOdl? 
ters. Er absolvierte das Zooveteri- 
n'rtechnikum und nachher das In­
stitut. Die Erinnerungen des Vaters 
erweckten in dem jüngsten Sohn 
den Wunsch, Offizier zu werden.

Den Wagen des kritteligen Zoo­
technikers bemerkte man wie im­
mer erst im letzten Augenblick, als 
er schon vor dem Tor war. Die 
Bezeichnung „Junger Fachmann" 
in dem Sinne, daß ec sich in der 
Arbeit noch ungenügend auskennt, 
paßten zu Kraft ganz und gar nicht, 
obwohl er das erste Jahr nach der 
Hochschule arbeitete. Bereits nach 
drei Monaten wurde er zum Chef- 
zooteehniker ernannt. Und dabei ist 
der Sowchos ‘„Abajcwski" die größte 
Geflügelfabrik Kasachstans, die bis 
40 Millionen Eier im Jahr liefert, 
das’ Fleisch nicht mileingerechnet. 
Das ist die Produktivität «les Sow­
chos 40 Prozent des Jahresbedarfs 
von Alma-Ata.

Kraft fuhr zur Brutstation, dann 
in die Ballerü-ablcilung. Er hatte 
versprochen, früher nach Hause zu 
kommen, aber da 'erschlug es ihn 
in die I’.cproduklionshzllr und dann 
in die Leghcnnenableilung. Es gab 
für den ganzen Tag zu tun. Alles 
Persönliche trat zurück und blieb 
im Hintergrund. Andere Gedanken 
und andere Probleme überwältigten 
ihn.

In der Republik ist die Geflügel­
fabrik nicht schlecht angeschrieben 
Im vorigen Jahr halte sie den PJan 
übererfüllt. Von jeder Leghenne be­
kommt man hier schon 248 Eier im 
Jahr.

Aber c« ist trotzdem nicht die 
Hauptsache...

Obwohl der Sowchos ein Großbe­
trieb ist. sah Kraft wesentliche, 
prinzipielle Mängel in der Produk­
tion. Die Wirtschaftsführung im 
Sowchos ist keine intensive. Im 
'ergangenen Jahr wurden 33 Mil­
lionen Eier geliefert. Der Plan für 
dieses Jahr ist 43 Millionen Eier. 
Aber wie wird das erreicht? Auf 
ganz gewöhnlich Weise — die 
Zahl dec Leghühner wird vergrö­
ßert. Das aber hat zur Folge, daß 
die Auslagen dementsprechend an­
wachsen. Also _extensive und nicht 
intensive Wirtschaftsweise. Nicht 
das. was wir heute brauchen.

Der Produklionszyklus im Sow- 
<hos ist ein geschlossener. Das ist 
ein falscher Weg. Spezialisierung 
lut not. Und worin bestehl sie?

Vielleicht so: Station — Rasse- 
zuchlfahrik — Rcproduktionshalle 
— Sowchos. Die Station beschäftigt 
sich mit der Auswahl der Hennen: 
Das Ei nut II groß sein. un«l aucli 
die Produktivität muß hqjli sein. 
Dos Ziel ist erreicht. Dann also 
in die Rassezuchtfubrik. Hiec wird 
die Zuzucht unter strenger Wah­
rung der Rassercinhcit geführt. 
Der Rcproduklor. Hier werden die 
Hybrideneier für Verbraucherbo- 
triebe erzeugt. Das logische Ende— 
dec Sowchos.

Bis jetzt macht mnn alles mit 
.hausbackenen Mitteln. Keinerlei 
Spezialisierung. Auf diese Art kann 
man das Problem der intensiven 
Wirtschaft nicht lösen.

Aber die Änderung «les Prinzips, 
des gunz.cn Systems ist doch im 
Interesse des Staates. Gerade weil 
das im Interesse des ganzen Landes 
ist, soll man nicht die Hände in 
den Schoß legen. Es muß etwas ge­
tan, etwas erreicht werden.

Aber wie?
Das ist schon eine andere Sa­

che. Jetzt muß man mal überlegen, 
wie? Das aber sind schon Details.

Erst vor dem Hause sah er auf 
«lie Uhr. Ein Viertel nach sechs. 
Peinlich.

Dor alte Freund ist natürlich 
schon weggefahren. Nur ein Brief- 
Ir in mit «Icr scherzhaften Anschrift 
„Dom Hühncrgencral”.

Wiederum erinnerte er «ich: 
„Und ich hin bei «len Fahrern 
slcckengcbliebcn. kein Glück gehabt. 
Aber mich du hast nicht sehr gut 
ohgcschnittcn."

Aller cs liegt doch nicht um Be­
ruf.

Man muß eben überall ..ein Ge­
neral" sein können.

L. WEIDMANN, 
E't’cnkorrespondent 
der „Freundschaft"

Gebiet Alma-Ata
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Lenins 
Werke 
an erster 
Stelle

PARIS. (TASS). Wladimir II- 
jitsch Lenin nimmt unter den Ver­
fassern. deren Werke am meisten 
in fremde Sprachen übertragen 
werden, den ersten Platz ein. Karl 
Marx und Friedrich Engels'gehören 
auch zu den fünf am meisten über­
setzten Verfassern. Das geht aus 
dem Jahrbuch für Statistik der 
UNESCO hervor. Laut diesen sta­
tistischen Angaben wurden im 
Jahre 1969 in 66 Ländern der Welt 
über 38 000 Werke der schöngeisti­
gen Literatur. Bücher zu verschiede­
nen Fragen der Naturwissenschaf­
ten. der Philosophie, des Rechts, der 
Geschichte, der Geographie und der 
Pädagogik in fremde Sprachen 
übertragen. Im Laufe eines Jahres 
sind 290 Übersetzungen von Le­
nins Werken herausgekommen.

Nach der Zahl der aus fremden 
Sprach«! übertragenen Werke 
(3853) übertrifft die Sowjetunion, 
wie in den vergangenen Jahren, 
bei weitem alle übrigen Länder. Es 
folgen die BRD, Spanien, Italien, 
Japan, die USA. Frankreich, Schwe­
den und die Niederlande.

Auch in anderen sozialistischen 
Ländern werden zahlreiche Bücher 
aus fremden Sprachen übersetzt 
Die Tschechoslowakei belegt den 
10, Ungarn den 15. und Polen den 
16. Platz. Bulgarien zählt eben­
falls zu den Ländern, wo die Zahl 
der Übersetzungsliteratur von Jahr 
zu Jahr steigt

Beachtenswert ist. daß seit dem 
Jahre 1968 das Interesse der Leser 
für den modernen ..Polizeiroman", 
darunter für die Bücher des berüch­
tigten Jan Fleming, der sich. an 
der Spionageserie ..Agent 007" be­
reichert hat eine sinkende Tendenz 
aufweist Die klassische Abenteuer­
literatur, zum Beispiel die, Romane 
von Alexandre Dumas. Jack Lon­
don, Philipp Stevenson und Jules 
Verne erfreuen sich hingegen einer 
immer stärkeren Nachfrage.

Bezeichnend ist auch, daß _ die 
Zahl der in fremde Sprachen über­
tragenen Werke von Mao Tse-tung 
im Zeitraum zwischen 1967 und 
1969 auf etwa ein Drittel zurück­
gegangen ist

Hauptstadt der Demokratischen Republik Somalia — Mogadischu. Die Anzahl Ihrer Einwohner beläuft sich 
auf 250 000. Foto: ADN—TASS

Peking manövriert
PEKING. (TASS). Die Agentur 

Hsinhua veröffentlichte einen Kom­
mentar zu der Erklärung des USA- 
Außenministers William Rogers, 
daß die USA auf der UNO-Voll­
versammlung im Herbst dieses 
Jahres für die Aufnahme der Volks­
republik China in die UNO stim­
men, jedoch den Bestrebungen, 
die Tschiang-Kaischek-Vertretung 
aus der Weltorganisation auszu­

schließen. entgegenwirken werden.
Hsinhua bezeichnet diese Erklä­

rung Rogers als „absurd" und 
weist die Versuche der USA zurück, 
die Politik „zwei Chinas oder ein 
China und ein Formosa" zu be­
treiben.

NEW YORK. (TASS). Zum Aus­
tausch von Erklärungen zwischen 
Washington und Peking hinsicht­
lich einer Vertretung der Volksre­

publik China bei der UNO schreibt 
die „New York Times": „Unter dem 
Deckmantel einer harten Polemik 
und Propaganda formulieren die 
chinesischen Führer eine flexible 
Politik für das bevorstehende Tref­
fen mit Präsident Nixon. Obwohl 
die Chinesen die Absicht bekunden, 
auf ihre proklamierten politischen 
Positionen zu beharren, gibt es 
Anzeichen dafür, daß sie sich und 
den Amerikanern Spielraum zum 
manövrieren freihalten wollen".

Heuchelei
Washingtons

NEW YORK. (TASS). Die Verei­
nigten Staaten wollen nicht ihre 
militärische Unterstützung der 
israelischen Aggressoren einstellen. 
Der „New York Times" zufolge wer­
den, die1 USA in den kommenden 
drei bis vier Jahren Tel Aviv 110 
neueste Düsenjäger zur Verfügung 
stellen. Washington übernehme da­
durch die langfristige Verpflichtung, 
Israel mit Waffen zu versorgen, un­
terstreicht das Blatt

Dieser Plan, der bisher noch 
nicht offiziell verkündet wurde, 
straft die sogenannten ..Friedens­
initiative" Washingtons Lügen, das 
heuchlerisch die „Unterhändler"- 
Rolle bei der Beilegung des Nahost- 
Konfliktes zu spielen versucht und 
in Wirklichkeit zur Aufrechterhal­
tung der Spannungen in diesem 
Raum beiträgt.

Neues Denkmal in Hiroshima
TOKIO. (TASS). Hunderte Ein­

wohner von Hiroshima haben sich 
. in Mittwoch zur Enthüllung eines 
Denkmals für die bei der Explosion 
der amerikanischen Atombombe am 
6. August l'-’-tä umgekommenen 
Schüler der, Stadt versammelt. Das 
Denkmal wurde .aus Bronze gegos­
sen und stellt , eine stürzende Frau 
dar. die ein sterbendes Kind in den 
Armen hält. Am Postament steht ein 
Auszug aus dem bekannten Gedicht

„Mit der Lehrerin starben Kin­
der”, das von der japanischen Dich­
terin Shineo Shinoda. Zeugin der 
schrecklichen Tragödie von Hiro­
shima, geschrieben wurde.

Bei der Katastrophe in Hiroshima 
sind schätzungsweise 2 000 Schü­
ler und etwa 200 Lehrer ums Le­
ben gekommen Bisher konnte le­
diglich die Hälfte ihrer Namen er­
mittelt werden.

Verluste der Aggressoren
HANOI. (TASS). Die Volksbe­

freiungsstreitkräfte haben in den er­
sten sechs Monaten dieses Jahres 
im Raum von Zcntralnambo 20 570 
feindliche Soldaten und Offiziere 
außer Gefecht gesetzt. Dabei wur­
den 253 Militärfahrzcugc vernichtet. 
77 Schiffe und Boote versenkt, 45 
Hubschrauber abgesrhossen bzw. 
beschädigt, sowie II 300 Stück Waf­
fen erbeutet.

In der Provinz Binh Dinh wurden 
im Juli von südvietnamesischen 
Patrioten 955 Soldaten des Geg­
ners. darunter über 200 Amerikaner 
und südkoreanische Söldner kampf­
unfähig gemacht sowie 105 Militär­
fahrzeuge zerstört und ein Militär­
zug zum entgleisen gebracht, das 
geht aus einer Meldung der Pres­
seagentur „Befreiung” hervor.

Nukleare Gefahr für Amehitka
NEW YORK. (TASS). Die 

Absicht der USA-Regierung, im 
Herbst dieses Jahres eine starke 
unterirdische Kernwaffenexplosion 
auf der Amchitka-Insel auszulö­
sen. hat bei der amerikanischen 
Öffentlichkeit entschiedene Proteste 
hervorgerufen. Viele amerikanische

Wissenschaftler sind darüber be­
sorgt, daß die Atomexplosion auf 
der ohnehin erdbebenbedrohten Am- 
chitka-Insel eine starke Erschütte­
rung verursachen wird. Der geplan­
te Kernwaffentest wird nach An­
sicht der Wissenschaftler zweifel­

los die dortige Flora und Fauna be­
einträchtigen.

Der „New York Times" zufolge 
hat sich der von Präsident Nixon 
eingesetzte „Ausschuß der Unter­
staatssekretär”, der sich aus Ver­
tretern von sieben staatlichen Orga­
nen der USA zusammensetzt, „mit

5 gegen 2 Stimmen für die .Absage 
oder einen Aufschub der geplanten 
Versuche" ausgesprochen.

Ungeachtet der Proteste der 
Öffentlichkeit sind jedoch die USA 
dabei, die Arbeiten zur Vorberei­
tung einer Nuklearexplosion auf 
A.mchilka zu forcieren. Agentur­
meldungen zufolge hat die Re­
gierung allein für den Ausbau des 
Testgebietes bereits 165 ALillionen 
Dollar ausgegeben.

Erklärung des Exekutivkomitees 
der Labourpartei

LONDON. (TASS). „Die siebzi­
ger Jahre können zu einer Epoche 
der Zusammenarbeit werden, die 
dem kalten Krieg zwischen Ost und 
West ein Ende setzt, wenn guter 
Wille vorhanden ist und ernsthafte 
Bemühungen unternommen wer­
den". Dies geht aus der Erklärung 
„Beziehungen zwischen Ost und 
West (europäische Sicherheit)" 
hervor, die vom Nationalen Exeku­
tivkomitee der Labour Party ver­
öffentlicht wurde. Die Erklärung 
wird der Jahreskonferenz der Par­
tei (Anfang Oktober) zur Diskus­
sion vorliegen.

In der Erklärung wird die Be­
reitschaft der Sowjetunion gewür­
digt Verhandlungen über eine Be­
grenzung der Streitkräfte und der

Rüstungen in Mitteleuropa aufzu­
nehmen. In diesem Zusammenhang 
wird auch die Notwendigkeit unter­
strichen. ein Treffen von Vertretern 
der NATO und des Warschauer 
Vertrags für praktische Diskussio­
nen ohne Vorbedingungen durchzu­
führen. Die Erklärung enthält einen 
Appell an die Westmächte, auf den 
sowjetischen Vorschlag, die Frage 
der lange Zeit weit von ihrer Küste 
entfernt kreuzenden Flotten der 
Großmächte zu behandeln, einzuge­
hen.

Das Exekutivkomitee der Labour- 
Party sprach sich für die Einberu­
fung einer Konferenz zu Fragen 
der Sicherheit in Europa, „nach 
entsprechender Vorbereitung”, aus.

SINGENDE MUSKEL

Auffrischung 
der Steppe

50 Millionen Rubel werden in 
diesem Planjahrfünft für die Ver­
besserung der Wiesen und Weiden 
im Gebiet Karaganda verwendet. 
Zu diesem Arbeitskomplex gehören 
die Rekonstruktion der funktionie­
renden Wasserquellen und Bewäs­
serung neuen Grünlands. Das 
Nachsähen mehrjähriger Gräser und 
die Anwendung von Mineraldünge­
mitteln wird die Produktivität der 
Nfturheuschläge bedeutend stei­
gern.

Die Auffrischung der Steppe er­
möglichte es den Karagandaer 
Viehzüchtern, über 4 Millionen Hekt­
ar früher ungenutzter Ländereien 
in den Umsatz einzuführen. Ihre 
Aufgabe ist jetzt: in den nächsten 
Jahren weitere 13 Millionen Hekt­
ar Grünland in den trockenen süd­
lichen Rayons des Gebiets zu bele­
ben.

J. GRASHDANZEW
Gebiet Karaganda

Ein unkompliziertes Gerät, das 
Biosignale der Muskeln in Scnall- 
signale verwandelt, ist in unserem 
Land entwickelt worden. Dieses Ge­
rät wird den Sportlern beim Trai­
ning. den jungen Arbeitern an der 
schnellen Aneignung von Berufsfer­
tigkeiten und den Ärzten zur Be­
handlung von Patienten dienen. Das 
Gerät stammt von Igor Ratow, Lei­
ter des Laboratoriums für Biome­
chanik im Forschungsinstitut für 
Körperkultur in Moskau.

Dieses Myophoniegerät (Myopho- 
nie bedeutet altgriechisch singen­
der Muskel) benutzten mehrere 
Spitzensportler bei ihrem Training. 
Sie gaben ihm eine hohe Einschät­
zung.

Diese Mehrkanalvorrichtung ge­
stattet es, die Arbeit des entspre­
chenden Muskels einzuschätzen und 
darüber nicht nur in einer Melodie, 
sondern in einer Reihe von abge­
stimmten Melodien in Signalform 
zu berichten. Nachdem eine poly- 
phonischc Melodie der Bewegun­
gen in ausgezeichneter Ausführung 
auf ein Magnettonband aufgenom­
men wurde, kann man von der Ver­
suchsperson eine präzisere Repro­
duktion der Bewegungen fordern. 
Igor Ratow erwägt zur Zeit die 
Möglichkeit dieses Gerät bekann­
ten Kuhsteisläufem anzubieten.

Doktor der Medizin Sawen Ata­
jew, der selbst Meister des Sports

Im Turnen ist. hat sich positiv über 
das neue Gerät geäußert. Seine 
Beinbruch-Patienten der Moskauer 
Sklifosofski-Klinik, an der er als 
Arzt tätig ist, haben durch langes 
Liegen erschlaffte Muskeln. Die 
Vorrichtung von Igor Ratow wird 
es gestatten, ein im wahrsten Sinne 
des Wortes schwaches Summen die­
ser scheinbar gelähmten Muskeln 
wahrzunehmen. Datan können sich 
die Ärzte ein Bild vom Verlauf der 
Genesung machen.

Spezialisten vertreten die An­
sicht, daß es durchaus möglich ist, 
die gesamten Operationen eines 
Facharbeiters in Noten oder auf 
Tonband aufzunehmen und später 
Lehrlinge in diesen Fertigkeiten 
von höchster Klasse zu unterweisen. 
Das Schema dieser Vorrichtung 
kann jeder Radiobastler ohne weite­
res nachbilden.

Nationalpark Lettlands
RIGA. (TASS). Über 

36 000 Hektar nimmt der 
lettische Nationalpark 
ein, für den das lettische 
Institut für forstwirt­
schaftliche Probleme ei­
nen Entwurf ausgearbei­
tet hat.

Der Park liegt In der 
„Lettischen Schweiz", ei­
nem Flußtal der Gauja.

Die hohen kluftenreichen 
Uferhänge, die mit mäch­
tigen Laubbäumen be­
standen sind, wechseln 
dort mit Höhlen, die 
durch den unständigen 
Fluß ausgespült worden 
sind. Besonders berühmt 
ist die Gutman-Höhle. ei­
ne Kultstätte des letti­
schen Altertums. Die

Wände aus rotem Sand­
stein tragen die vielen 
Unterschriften, die die 
Besucher im Laufe von 
4 Jahrhunderten hinter­
lassen haben.

Auf dem für den Park 
ausgewählten Territorium 
befinden sich mehrere 
Schonwälder und alte

Parks aus dem 17. bis 19. 
Jahrhundert. Windungs­
reiche Pfade führen zu | 
urzeitlichen Siedlungen 
und Gräbern, zu Türmen 
und Ruinen mittelalterli­
cher Burgen.

Wissenschaftler haben; 
Empfehlungen für das 
Pflegen des Parks erar­
beitet, der sich 54 Kilo­
meter den Fluß entlang 
zieht ■* '

I M Juli beginnt das große Holz
I flößen auf der Petschora, der 

wichtigsten Wasserstraße der Komi 
ASSR. Bevor der Wasserstand ili 
rer Nebenflüsse sinkt, beeilen sich 
die Forstwirtschaften, das im vori­
gen Jahr beschaffte Holz aus der 
Taiga hcrbcizuflößen.

Flößen — das ist vor allem Tem­
po. Flößen — das ist Kraft, Aus­
dauer, Geschicklichkeit und Stäh­
lung. Es fehlt an Arbeitskräften. 
Und da kommen Moskauer zu Hilfe, 
diejenigen, die aktive Erholung 
vorzlehcn, den Wald und die rauhe 
Schönheit des Nordens lieben.

Alljährlich lädt die Forstwirtschaft 
„Troizko-Pctschorski" Moskauer 
Flößertrupps ein. In diesem Jahr 
besorgten die Moskauer auf dem 
Fluß Bolschaja Ljaga das Hinabrol- 
lcn und das TrifHIößen von Holz 
auf 75 Kilometern In 12 Tagen. So­
gar unter günstigen Witterungsver­
hältnissen ist das eine kurze Frist. 
Am Ende des 12. Tages befanden sich 
53 000 Kubikmeter Holz im Fang­
rechen, bereit für den Abtransport 
Ins Pctschorawasser.

UNSERE BILDER: 1. Hinabrollen des Holzes. Die Flößer A. Niko­
lajew, M. Schischanow. N. Kondratjew.

2. Eine Gruppe des Moskauer Flößertrupps. Triftflößen auf der 
Bolschaja Ljaga.

3. Flößrechen. Das Holz wartet auf seine Abtransportienmg in» 
Petschorawasser.

Fotos: A. Hummels (Moskau)
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Wir empfehlen.

W egge führten
25 Künstler der Deutschen Demokratischen Republik

0.65 Rubel

0,19 Rubel
0,16 Rubel
0,30 Rubel
0,30 Rubel

0,62 Rubel

0.23 Rubel
2,80 Rubel
2,80 Rubel

2,50 Rubel
3,60 Rubel

8.80 Rubel
2,45 Rubel
0,75 Rubel

1,20 Rubel

0,98 Rubel
0,98 Rubel
0,20 Rubel
0,38 Rubel

0.68 Rubel

Sterne der Helden. Skizzensammlung. Verlag „Kasachstan" 
H. Kämpf. Im Winde gereift. Erzählungen 
A. Reimgen. Freunde neben dir. Erzählungen 
Nicht aufs Maul gefallen. Schwänke. Verlag „Kasachstan” 
Wo die Ähren rauschen. Gedichte sowjeldeutscher Dichter 
Kasachstans 
Junge Stimmen. Erzählungen und Gedichte junger 
Autoren. Veilag „Kasachstan" 
Kleine Enzyklopädie. Die deutsche Sprache. 2 Bände 
Kleine Enzyklopädie. Atom. Struktur der Materie 
Bibliothek deutscher Klassiker. Wieland. Werke in 
4 Bänden 
Goethe. Poetische Werke in drei Bänden 
Goethe. Faust. Faximileausgabe des Jahres 1808 In 
gotischer Schrift 
Hoffmanns Erzählungen. Aus den Werken des Dichters 
Albert Burkhardt. Märkische Sagen und Märchen 
Arabische Volksmärchen. Hc'ausgcgeben von 
Sanua al Aznaria Jalun 
Dreimal Himmel. Liebesgeschichten aus dem 
htgendmagazin „Neues Leben" 
Georg Weiß. Abschied von der Manege 
Wojciech Zukrowskl. Mein Freund, der Elefant 
Dr. Siegfried Peikerl. Lebe dich gesund 
Shakespeare. Ein Lesebuch lör unsere Zeit (
I. Forkel. Uber Johann Sebastian Bachs Leben, 
Kunst. Kunstwerke ___ ____
Die. Bestellungen sind ohne Anzählung an die Buchhandlung „Woß­

chod“. Zelinograd, uliza Miia, 30. zu richten.

Das im VEB-Verlag der Kunst in 
Dresden erschienene Buch berichtet 
über das Schaffen von fünfundzwan­
zigjüngeren Künstlern der DDR. 
Es verdeutlicht den Weg von Talen­
ten. deren Entwicklung aufs engste 
mit dem Entwicklungsweg des er­
sten deutschen Arbeiter- und- Bau­
ernstaates verbunden ist

Jedem der 25 Künstler sind im 
Prachtbând 15 und mehr Seiten 
eingeräumt, die biographische An­
gaben. einen Aufsatz über das 
Schaffen des betreffenden Autors, 
ein Porträt und Reproduktionen 
seiner wichtigsten Werke enthalten.

Im Vorwort zum Bildband 
schreibt der Verlag: „Schon von der 
Anlage her gibt diese Publikation 
zu erkennen, worauf bei der Bild­
auswahl besonderer Wert gelegt 
wurde. Es- ist die Frage nach dem 
persönlichen Verhältnis zum Men­
schenbild. nach der Entscheidung 
für das gesellschaftliche Thema In 
seiner Vielfalt, nach der Verant­
wortung gegenüber der sozialisti­
schen Gesellschaft und ihren Erwar­
tungen. i

Fünfundzwanzig junge Kunstwis­
senschaftler haben den Text ge­
schrieben. Sic erhielten die Aufga­
be. die Entwicklung des einzelnen 
darzulegen und damit zugleich sei­
ne Position zu umreißen. Von der 
komplexen Sicht gesellschaftlicher 
Prozesse aus sollte im Abwägen 
der Für und Wider eine wertende 
Einschätzung der bereits vollbrach­
ten Leistung vorgenommen wer­
den. Unterschiedlich ist die Metho­
de. mit der ein jeder Textautor das 
Geschaffene würdigt. Interpretation 
steht neben Analyse, selbst das 
Essayistische fehlt nicht. Das si­
chert dem Ganzen eine Lebendig­
keit, die keine Langeweile aufkom­
men läßt".

In dem Werk wird an der breiten 
Skala individueller Handschriften 
deutlich, wie groß die schöpferische 
Spannweite des sozialistischen Rea­
lismus ist. Das Buch ist 430 Sei­
ten stark, hat guten Einband und 
Schutzumschlag, kostet 4,80 Rubel 
und kann ohne Anzahlung aus der I 
Buchhandlung „Woßchod“. Zelino- ] 
grad, uliza Mira 30, bezogen wer­
den.

Atbassarer 
auf dem 1. Platz

In Zelinograd kam die Gebiets­
spartakiade der Dorfsportler zum 
Abschluß. Daran beteiligten sich 10 
Rayonmannschaften. Erfolgreich 
traten die Rayonmannschaft von 
Atbassar. die Leichtathleten, und 
Damespicler aus dem Sowchos „No- 
wosselski" sowie die Schachspieler 
aus dem Gorki-Sowchos auf. Rosa 
Kisselmann. Schülerin der 10. 
Klasse aus Nowosselski, kam an die 
Spitze beim Hochspringen. Im 400- 
Meterstaffellauf für Männer rück­
ten die Nowossclsker Sportler 
ebenfalls an die erste Stelle. Bei 
den Damespielern täten sich Je­
lena Drosdowa und Alexander 
Klaus hervor. Sie belegten den 2. 
Platz. Die Schachspieler aus dem 
Gorki-Sowchos mit dem Agronomen 
W'olyncz als Leiter behaupteten 
den 4. Platz.

In der Mannschaftswertung be­
legten die Sportler aus Atbassar 
den I. Platz und. erwarben den 
Wanderpokal des' Gebietssowjets 
der Sportgcsellschaft „Kairat". An 
die 2. Stelle rückten die Sportler 

■ des Rayons Makinsk. an die 3. — 
des Rayons Balkaschino.

Jetzt fahren die Damespicler, 
Ringkämpfer und Gewichtheber 
nach Aktjubinsk zum Finale der 
gcsamtkasachstancr Spartakiade 
der Dorfsportlcr.

A. SIDOROW

REDAKTIONSKOLLEGIUM

UNSERE KaaaxcKan CCP
Die „Freundschaft“ erscheint täglich außer 

Sonntag und Montag
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Redaktionsschluß IS Uhr de» Vortage» (Moskauer Zelt)

TELEFONE 2-19-09. Stellv. Chefr. — 2-17-07, VerantwortL 
79-84, Abteilungen: Propaganda — 2-18-71, Partei- 

Massenarbeit - 2-16-5!. Wirtschaft - 2-18-23. 
Kultur — 2-74-26, Literatur und Kunst — 2-18-71. Information — 2-78-50. Leser­

briefe — 2-77-11, Buchhaltung — 2-56-45, Fernruf — 72

Chefreda
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